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Zcntralorgan der Sozialdemokrat ! fehen Partei Deutfcblands

Cooliöge fleht öie Anleihe geflchert .
Heute Räumung von Offenburg und Appenweier .

Jlem 3 o r f, 18. August . ( DJIB . ) prästdent Toolidge ,
tvclcher zurzeit einen Urlaub von zwei Wochen auf der väterlichen
Zarm in Plymouth im Staate Vermont verlebt , äußerte seinem Se¬
kretär gegenüber die Ansicht , daß die Londoner Konferenz die wich -
tigste Errungens 6) ast seit dem Wafsenstillsland darstelle , aus¬

genommen vielleicht die Washingtoner Abrüstungskonferenz .
Coolidge ist der Ansicht , daß es wenig Schwierigkeiten
machen werde , aus Prisaiquellen in den Vereinigten Staaten die

zur Durchführung des Planes nötige finanzielle Unterstützung aufzu -
bkngen .

Paris . 18. August . ( Eca . ) Der Londoner Berichterstatter des

„ Petit Parisien " hatte eine Unterredung mit einem angesehenen ame¬

rikanischen Ainanzmann . der an den Londoner Verhandlungen teil¬

genommen hat . Er erklärte , die Zeichnung der Anleihe sei ebenso¬
wenig zweifelhast , wie die Ratifizierung des Londoner Pak¬
tes durch die Parlamente der verschiedenen interessierten Länder . Man
könne keine Anleihe scheitern lassen , die durch die Hilfsquellen eines
Volkes wie Deutschland garantiert ist . Die Unterbringung der An -

leihe werde um so leichter sein , als in London bestimmt wurde , daß
die Reichsregierung volle Freiheit hat , über die Anleihe mit den ihr
genehmen Banken zu verhandeln . Ohne Zweifel sei es möglich , daß
im Verlauf der Verhandlungen mit den Bankiers hinsichtlich der po¬
litischen Garantien gewisse Einwendungen gemacht werden . Je¬

doch das Schiedsgericht , das durch den Londoner Pakt vorgesehen ist .
und die Vernunfigründe , die Deutschland von einer Verfehlung ab¬

Hallen werden , würden ohne weiteres diese Schwierigkeiten über -
winden .

*

Am heutigen Montag ziehen , wie die französische Regie -
rung bekanntgibt , die französischen Truppen aus O f f e n b u r g
und Appenweier ab . Diese zwei badischen Städte waren
im Februar 1923 besetzt worden , weil Deutschland infolge der

Nuhrkohlensperre die direkten Schnellzüge Paris — Warschau
und Paris — Prag eingestellt hatte . Beide Züge sind längst
wieder im Verkehr .

Der Kommandant des Brückenkopfes Kehl , General Bon -

quet , hat heute morgen dem Oberamtmann von Offenburg und
einem Vertreter des Stadtrates mitgeteilt , daß das Gebiet von

Offenburg und Appenweier im Laufe des heutigen Tages ge -
räumt werden würde . Gleichzeitig werden gemischteKom -
Missionen zur Uebergabe des Inventars und
der Offizierswohnungen zusammentreten . Die in
der Stadt Offenburg stationierten französischen Truppen sind
heute morgen feldmarschmäßig angetreten : die Räumung der

. Stadt wird voraussichtlich in den Mittagstunden erfolgen .

Das französische Parlament tritt am Donnerstagnachmittag
zusammen , wahrscheinlich in derselben Stunde wie der Reichs -
tag , und so dürften am gleichen Tage cherriot und Marx ihren

Parlamenten über den Konferenzausgang berichten . Herriot
vielleicht einige Stunden später , da in Paris wohl erst die

zahlreichen Interpellationen begründet werden , in Berlin aber

hochpolitische Debatten gewöhnlich an eine Regierungs -
erklärung anschließen .

Bor seiner Abreise von London hat Ministerpräsident
H e r r i o t den Pressevertretern folgendes gesagt :

Auf Grund des Mandats , das uns der Sachverständigenplan
erteilt hat , haben wir in London die interalliierte Front

für den Fall wiederhergestellt , daß Deutschland seine D- rpslichtungen
nicht innehält . Die Vereinigten Staaten haben sich bereit -

erklärt , an der Kontrolle , die in Deutschland aufgerichtet wer -

den soll , mitzuwirken . Deutschland selbst bsaucht diese Kon¬

trolle nicht passiv über sich ergch - n zu lassen , sondern es' konnte

sie aus freien Stücken annehmen . Die Methode ist langwierig und

schwierig : aber Deutschland kann nicht mehr sagen , daß es der

Gewalt allein gewichen fei . Es hat sich vor der ganzen Welt ,

vor den Vereinigten Stlaaen , vor uns verpflichtet , wenn es gegen
die Verpflichtungen verstieße , die es in dieser Form eingegangen ist ,

so wäre di>: Ehre aller Nationen , die die deutschen Ver -

pslichtungen entgegengenommen hoben , engagiert . Bei der Durch -

siihrung des Plans können zahlreiche Schwierigkeiten entstehen .

Frankwich hat den Grundsatz des Schiedsgeri chtsverfah -
rens vorgescylagen und zur Annahnie gebracht . Wir sind der

Meinung , daß es sich hier um ein « in der Zukunft frucht -

bringende Neuerung handelt , und diese Neuerung wird in

immer ausgedehnterem Maße zur Anwendung kommen . Die Tum -

Kien , die wir erhalten , werdsn entweder Barleistungen oder Waren

darstellen . Schon jetzt sind wir in der Lage , eine erste A n n u i -

tat von 9 00 Millionen Francs in unseren Etat «in -

zustellen . Wenn man nach dem Stande des Sicherheitsproblem - .

nach den Bestimmungen des Dersailler Vertrags , die wir

getreulich ausführen müssen , fragt , so ist zu erwidern , daß uns die

Sicherheit durch die Besetzung des linken Rheinufers gewähr -

leistet ist . Die Ruhrbesetzung — in dieser Beziehung hat

Frankreich sein Wort gegebm — war nur als Maßnahme zur

Sicherung der Reparationen gedacht gewesen . Was die Kol -

n e r Zone anlangt , so haben wir von französischen und englischen

Juristen feststellen lasten , daß sie nur geräumt werden kann , wenn

Deutschland Anfang 1925 die Verpflichtungen des Abkommens erfüllt
hat . Besonders die Frage der A b r ü st u n g . die Frage der i n t « r -
alliierten Schulden , die für uns ein ernstes Problem ist ,
tonnte im . Laufe der Verhandlungen über den Sachverständigen -
plan nicht geregelt werden . Macdonald hat gestern abend bei

Ausgang der Konferenz erklärt , daß dieses Problem den Gegenstand

siner anderen Konferenz bilde und im Sinne des kürzlich unter -

zeichneten Abkommens von Paris behandelr werden solle , d. h. nach
Recht und Billigkeit . Man kann die Konferenz tadeln oder

verspotten : die unparteiische öffentliche Meinung wird feststellen , daß
es die erste Konferenz war , die zu praktischen Ergebnissen
geführt hat .

H e r r i o t sagte weiter , das Ergebnis der Londoner Konferenz
werde bekämpft werden von allen denjenigen , deren U n v o r -

sichtigkeit und deren Provokationen Frankreich mit der

Gefahr eines neuen Krieges bedrohten . Es handele sich um
ein ehrliches und friedliches Werk und um den Beginn einer neuen
Aera . Frankreich sei nicht länger isoliert , aber die Londoner Kon -

ferenz werde nur fruchtbringend sein , und könne die Fortsetzung
gleichartiger Bemühungen nur ermöglichen , wenn die Völker , für die
man gearbeitet habe , das Werk gegen die Angriffe derer —

und ihr « Zahl fei noch allzu groß — schütze , die von Krieg im
Ausland und im Innern träumten .

Aehnliche Zufriedenheit mit dem Konferenzausgang haben
auch Macdonald und T H e u n i s geäußert .

Dei der vorläufigen Unterzeichnung des Protokolls fehlte
nur die südslawische Abordnung : das dürfte aber nichts zu
bedeuten haben .

Das Protokoll bestimmt u. a. , daß die einzelnen V- ereinbarun -

gen voneinander abhängig seien . In der ersten Anlage ( Durch -
führung des Dawes - Planes ) erklären sich Deutschland und die

Reparationskommission zur Ausführung irgendwelcher Zusatz -
abkommen einschließlich einer Abänderung des Dawes -
Planes bereit . Die Reparationskommission erklärt , ihr A e u ß e r -

st e s tun zu wollen , um die Unterbringung der deutschen A n l e i h r

zu erleichtern . Die zweite Anlage behandelt u. a. die Schieds -
gerichtsbarkeit und bestimmt , daß eine aus Vertretern Deutschlands
und der alliierten Länder zusammengesetzte Kommission die

Durchführung der S a ch lieferungen regeln soll . Die anderen An -

lagen bestimmen , daß die

Wiederherstellung der steuerlichen und wirtschafklichen Einheit
Deutschlands am 5. Oktober vollzogen

sein soll . Zu gleichem Zeitpunkt soll auch die deutsche V e r w a l -
t u n g s h o h « i t , die bis zum 11. Januar 1923 im besetzten Gebiet

bestand , cknd die Rechte aller Industrie - und anderer Unter -
n e h m e r im Ruhrgebiet wiederhergestellt werden . Die Reichs -
E i s e n ba h n ge s e l l s ch a s t fall am 20. September das deutsche
Eisenbahnnetz übernehmen und die Regielinien sollen am 20 . Novem -
der ihr übertragen werden . Meinungsverschiedenheiten sollen dem

Haager Internationalen Schiedsgerichtshof übertragen wer -
den , Sanktionen sollen nicht angewendet werden , es sei dennim Falle
der Feststellung vorsätzlichen Verschuldens ( llasrant
ckekault ) .

Di « Konferenz nahm eine Resolution des Inhalts an , daß das
Uebereinkommen hinsichtlich der Ausführung des Dawes - Planes a b -

h ä n g i g erklärt wird von der B e g e b u n g der 300 - Millionsn - Gold -

mark - Anleih « . Die alliierten Regierungen würden ihr « Zentralbank -
institute auffordern , die Unterbringung der Anleihe zu er -

leichtern .

Die deutsche Abordnung ist heute , Montag , früh �9 Uhr ,
auf dem Lehrter Bahnhof eingetroffen . Um Vill Uhr erschien
sie beim Reichspräsidenten zur Berichterstattung .

Mittags hatte der Reichspräsident Besprechungen mit den

Parteiführern , darunter unseren Genossen D i t t m a n n und
Wels .

Heute , nachmittags 3 Uhr , beginnt eine Kabinettssitzung
unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten , für morgen , Diens -

tag vormittag , find die Ministerpräsidenten der deutschen
Länder nach Verlin berufen .

Der Sankrott von Versailles .
Ccnllaux gegen die Diktatmache .

Paris . 17. August . ( WTB . ) Bei einer Kundgebung , die heute

zu Ehren Caillaur ' in Le Mcms stattsand , hat Eaillcmx eine

längere Rede gehalten , in der er u. a. sagte : Der Schleier beginnt

zu zerreißen . Die Erlahrung zeigt , daß seit Unterzeichnung der

Friedensverträge , deren ahnungslose Mittel -

Mäßigkeit die zukünftigen Geschlechter in Erstaunen setzen
wird , das für die Reparationen errichtete Konto so geführt worden

ist , daß «in G eg e n s a l d o zu unserem Schaden zurückbleibt .
Man kann sich keinen beklagenswerteren Bankerott vorstellen .
Die Männer , die die Politik , die dazu geführt hat , durchgefiihrt oder

unterstützt haben , werden , wenn sie einen großen Wortschwall

machen , die Großartigkeit ihrer Ansichten nach Belieben rühmen
können ' aber jedem , der g u t e n Glaubens ist , wird es klar sein ,
daß die erzielten Ergebnisse das oerniichtendste Urteil gegen sie

aussprechen . Herriot bemühte sich mit einem Mut , einem Weitblick

und einer Seelengröße , die ihm viele Angriffe eintragen , diese Politik

zu liquidieren , aber selbst wenn ein voller Erfolg in der Zu -

kunft die Londoner Arbeit beschließen sollte , dürfen wir uns nicht

vcrhehien , daß jetzt die schwer « Ausgab - beginnt , Frankreich wie -

deraufzubauen .

Wahlerfolge der französischen Linken .

Paris , 18. August . ( TU. ) Bei einer Nachwahl für den Se -
nat im Departement Hautes Alpes wurde der Sozial - Republikaner
Eormand gewählt . Bei einer Nachwahl für die Kammer im
Departement Bas Alpes wurde der Kandidat des Linkskartells
C a r d i a l gewählt .

Kampf See Tevöenzluge !
Das Ergebnis von London und die Nationalisten .

Das Ergebnis der Londoner Konferenz wird in der natio -

naliftifchen Presse wütender und haßerfüllter angegriffen als

je das Ergebnis einer der in den fünf Jahren Reparations -
streit voraufgegangenen Konferenzen , die aste mit einem Diktat

endeten oder in Hoffnungslosigkeit und Ungewißheit mündeten .
Run ist endlich die große prinzipielle Wendung
in der Methode der Auseinandersetzung über die Repara -
tionsfrage erfolgt . Eine freieVereinbarung — soweit
Deutschland unter dem Druck der Folgen des Kriegsverlusts
überhaupt frei entscheiden kann — steht am Ende der Lon -

doner Konferenz . An die Stelle der Methoden der Gewalt

tritt der Gedanke des Schiedsgerichts . Statt ungewisser Zu -
kunft liegt vor uns eine Zeit der Gewißheit , die uns zwar
schwere Lasten bedeutet , aber auch sichere Hoffnungen .

Diese prinzipielle Wendung zu leugnen ist die Taktik der

Nationalisten . Denn mit dieser prinzipiellen Wendung fällt
die Basis ihrer Wirksamkeit . Fälschung des Ergeb -

nisses von London ist ihre geheime Parole für die be -

vorstehende innerpolitische Auseinandersetzung . In dem Willen

zur Fälschung mischt sich Erbitterung über günstigen Ausgang
der Londoner Konferenz . Niemals haben die deutschen Natio -

nalisten Poincar6 gegenüber soviel Haß ausgebracht wie gegen -
über Macdonald und Herriot ! Dieser Haß überschlägt sich
im „ Lokalanzeiger " . Man muh diese Stellen tiefer hängen ,
um die innere Erbitterung der Nationalisten über das Wanken

ihrer Position verstehen zu können . Da heißt es :

„ Die ganze Klagwürdigkeit auch des Londoner Konferenzunter -

nehmen ? kommt am klagwürdigsten darin zum Ausdruck , daß dort

Männer sich anmaßen durften , die aus den Fugen gegangene Welt

wieder > e- nzurichten , die beide schon moralisch ge -

brochene Größen waren , ehe sie sich in London begegne -
ten : Männer , die dort eigentlich nichts waren als zum Offen -

barungseid zugelassene Bankrotteure aus dem

weltpolitischen Konkurs des Sozialismus und seiner Internationale .

Männer , deren stärkste Weste gegen andere der Hinweis auf ihre

eigon « Schwäche und Gebrechlichkeit , Männer , deren ganzer außen -
politifchcr Mut nur ihre innerpolitifcho Verzweiflung war .

Aber freilich zu einem brutalen Diktat an Deutsch -
land , das ihre werten Personen in den �fugen ihrer Gegner
dort , ihrer Parteibrüder hier noch für eine Galgenfrist regierungs -
fähig erscheinen läßt , — dazu hat ' s auch bei diesen beiden trüben

Hamletnaturen nach gereicht . Um so tiefst und iefer beschämend
für jedes deutsche Gefühl , daß wir einem solchen halben Mann ,

einem Mann wie Herriot , der in London von uns und der Welt gegen
sein « sonst laut beteuerte Ueberzeugung das Aberwitzige oerlangt «.
weil er daheim in Paris nur mit diesem Aberwitz ein « Galgenfrist
vor dem küror Kailicus gewinnen kannte , daß wir einem solchen
Mann nach der Zumutung des ihm verwondten Schwächlings
Macdonald und des mit gespielter amerikanischer Wurschtig -
keit auf unser « deutschen und europäischen Froschmäuseangelegen -
hüten herabsehenden Herrn Kellogg ein Vertrouen kreditieren , das

ihm weit über die Erw ü rg u n g s pa ra g ra p h en von

Versailles hinaus alles deutsche Las und Leben in seine
schwachen Hände und in seinen schwachsn Willen gibt ? "

Und mit dem vor Enttäuschung irrsinnig gewordenen
„ Lokalanzeiger " — vor Enttäuschung darüber , daß die Kon -

ferenz nicht mit einer Katastrophe oder brutalem Diktat ge -
endet hat — schreit die „ Deutsche Allgemeine Z e i -

t u n g" , als ob es sich um die Konferenz von London von 1921

handele :

„ Aber nicht die Einzelheiten find es , die erbitterten Wider -
willen rechtfertigen , sondern die große grundsätzliche Tatsache , daß
wir vor einem Rückfall in die Methoden der Gewalt -

Politik stehen . Statt eines freien Uebereinkommens bringt sie
ein zweites Londoner Ultimatum . "

Die „ K r c u z z e i t u n g" aber erklimmt den Gipfel der

Fälscherkünstc :
„ Deutschland steht wieder eimnal am Grab « seiner

Hoffnungen . Wir nehmen das Sachverständigen -
gutachten mit allen feinen Lasten in Kauf , aber Deutsch -
lands Zustimmung bringt nicht die Befreiung von Rhein und Ruhr .
Und am Sonnabend hatte sich Doulschland dem Diktat der Gegen -
seit « fast bedingungslos unterworfen . Mit der brächt -
gen „ Lösung " ist das Hauptziel unserer Bemühungen ,
die sofortige Befreiung des Ruhrgebiets von fremdem Druck n i ch
erreicht . Das Ruhrgebiet bleibt auf ein weiteres Jahr militärisch
besetzt : lediglich zur Zurückziehung der Truppen aus Dortmund
und seiner näheren Umgebung erklären sich die Franzosen bereit . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " endlich bezeichnet
die französischen Zugeständnisse als ein Nichts , lediglich als
Preisgabe des Vorgeländes der französischen Stellung .

In diesen Pressestimmen ist das ganze Requisit der poli -
tischen Taktik der Deutschnationalen für die kommende innere

Auseinandersetzung beieinander . Hinter der frechen Fälschung
des Ergebnisses von London , hinter dem Wutgeheul gegen
Macdonald und Herriot soll die Geschichte der letzten fünf
Jahre , sollen die Bürden und Lasten , die uns das Londoner
Diktat von 1921 , der Ruhrkampf , die Micum - Verträge , der

Zusammenbruch des deutschen Kredits im Ausland , der
innere Zusammenbruch der Wirtschaft auferlegten , glatt ver -

schwinden . Damit die gewaltige Beantwortung der Deutst ! ' '
nationalen und der nationalistischen Inflationstreiber !

Deutschland am Grabe seiner Hoffnun -
g e n ? Ist denn die Erinnerung an die Hoffnungslosigkeit , so
die Verzweiflung entschwunden , die Deutschland am Ende d " »

Ruhrkampfes ergriffen hatte ? Damals lag vor uns fast n: ' -



noch die Perspektive des Untergangs in Verzweiflung ! Da -

inais wuchtete auf uns der Druck der Bajonette und Tanks

der Jnvasionsarmee , die Ruhr galt selbst Leuten , die heute in

der Regierung sitzen , als verloren . Damals mußte selbst die

Regierung Cuno Zugeständnisse machen , die über die heutigen
Zugeständnisse im Dawes - Pian weit hinausgehen . Damals

hätte Deutschland aufgeatmet selbst unter einem Diktat , das

Erleichterung dieses Druckes gebracht hätte . Heute aber stehen
wir am Anfang der Befreiung ! Rur Fälscher und gewissenlose
nationalistische Hetzer vermögen den gewaltigen Fortschritt zu

leugnen . Bon Versailles , wo die Deutschen gleich geächteten
Verbrechern behandett wurden , über S p a , wo ihnen diktiert

wurde , über London , woflie zähneknirschend ein hartes Ulti -

matum entgegennehmen mußten » bis zu dieser Konferenz , wo

sie als Gleichberechtigte eine Vereinbarung unterzeichneten , die

Deutschland Erleichterung bringt — das ist der Fort -
schritt , den wir in den fünf Jahren des Reparationsstreits
herbeigesehnt haben !

Ist es trotz der Tatsache , daß als äußersten Termw der

Ruhrräumung der 15 . August 1925 festgesetzt worden ist , nicht
wahr , daß Deutschland gewaltige Erleichterungen
erfährt ? Poincars wollte im Ruhrgebiet bleiben , Herriot gibt
uns eine Rechtssicherheit der RuhruSumung .
Deshalb ein halber Mann , eine moralisch gebrochene Säule !

War es nun der Zweck des Dawes - Plans , die soforttge
militärische Befreiung von Rhein und Ruhr zu erkaufen ? In

dieser Behauptung liegt die Tendenzlüge der

Deutschnationalen . Run ist für sie der Dawes - Plan
nur der Preis , den wir bezahlen , nicht die Erleichterung , die

er tatsächlich innerlich darstellt . Der Dawes - Plan ist die Be -

freiung vom Londoner Ultimatum , die Befreiung von der

132 - Milliarden - Last . Er ist die Befreiung voy der Micum -

Last , die höher ist als die ersten Verpflichtungen aus dem

Dawes - Plan . Er ist die Wiederherstellung der wirtsckafllichen
Einheit Deutschlands , die Wiederbelebung des deutschen
Kredits , er ist der Ausweg aus der Wirtschafts -
k r i s e.

Dortmund und Dutzende von Städten frei von franzö -
fischen Bajonetten ! Die befretten Bewohner werden die für
wahnwitzig erklären , die diese Tatsache mit Gleichmut als ein

Nichts bezeichnen . Ausweg aus der Wirtschaftskrise : Hoff -
nung auf Arbeit , aus Verdienst , Zurückschrecken des Gespenstes
der Arbeitslosigkeit — ist das auch ein Nichts , ein Grab der

Hoffnungen ?
Die Nationalisten , die so leichtferttg und gewissenlos über

diese Dinge hinweggehen , haben ihr « Gründe ! Warum reden

sie nicht mehr von der Micum - Last ? Ist es ihnen genug .
daß das Reich seit zwei Monaten den größten Teil der Micum -

Last trägt ? Wollten sie nur Befreiung von der Micum - Last ,
als sie sie selber drückte , und wollen sie , daß das Reich ewig
mit ihr belastet sei ? Die Tatsache , daß sie die wirtschaftliche
Bedeutung des Ergebnisses von London hinter der nationa -

listischen Tendenzlüge verschwinden lassen , weckt den Verdacht ,
daß sie neue Katastrophen , neue Inflation , neue Aus -

Wucherung des Volkes wollen . Und gerade die Kreise , die
mit dem Gedanken daran spielen , such es , die den Aufwer -
iungsschwindel der Deutschnationalcn inszenieren , hinter dem

sie die Absicht der neuen Entwertung verbergen .
Kampf der nationali st ischen Tendenzlügel

Das wird eine der wichtigsten Aufgaben des inneren Kampfes
�- er kommenden zwei Wochen fein . Hinter der Tendenzlüge
verbergen sich gewissenlose und unverantwortliche Pläne , die
die Sicherheit der deutschen Zukunft auf politischem und wirt -

schaftlichem Gebiete bedrohen . Aber das Ergebnis von Lon -
don , der Beginn der wirtschaftlichen und militärischen Befrei¬
ung spricht zu laut, » als daß die Tendenzluge Aussicht auf Er¬
folg hätte . Der große geschichtliche Fortschritt nach 5 Iahren
des Leidens und der Ungewißheit wird nicht durch Lüg « und
Fälschung aus der Welt geschafft .

Deotschland und Abesstnieu . Der Reichspräsident empfing a «
Freitag die abesfinische Sondergeiandtfchaft . Es wurden Freund -
schaftSreden gehalten und Geschenke ausgetauscht .

ver Sozialphilosoph Paul Natorp f .
von Dr . H. Falkenfeld .

ürn Alter von 70 Jahren ist Paul Natarp , Proseffoe der Phl -
lcsephie an der Universität Marburg , gestern gestorben . Natorps
Bedeutung für die Philosophie der Gegenwart wie für die soziale
Weltanschauung unserer Zart ist nicht unbeträchtlich . Er gehörte mit
dem vor wenigen Jahren gestorbenen Philosophen Hermann Cohen ,
mit dem er zusammen in Marburg lehrte , zu den Begründern der

� sogenannten neukaritischen oder Marburger Schul «.
Paul Natorp wurde geboren am 24. Januar 1854 in Düsieldorf

und hat die letzte Zeit seines Lebens das Ordinariat für Philosophie
in Marburg innegehabt . Seine Bedeutung liegt zunächst darin , oatz
er gegen Ende de » vorigen Jahrhunderts durch den Hinweis auf
Kant den philosophischen Materialismus der Mitte des 19. Jahr -
Hunderts mit überwinden half . Bon dem breiten , allzu pathetischen
und nicht immer glücklich poetisierenden Tone Hermann Cohen -
unterschieden , betonte er wie jener die Allgemalt der Logik in der
Philosophie und kam zu der Anschauung , daß das Denken in sich
einen fchöpfsrisch�n , Gehalt birgt . Eingehonber noch als Cohen beschäf ,
tigt « er sich mit den Grundlagen der Mathematik und der Naturnnsien -
' chast in feinem Buch « „ Die logischen Grundlagen der exakten Wissen -
schasten " . Leider kam bei dieser Grundlegung stets der Anteil der em -
pirischen wie der reinen Anschauung zu kurz , — eine Tatsache , die sich
charakteristisch aus seiner Uelxrschätzung des reinen Denkens ergab .

Bedeutsam ist Natorp auch als Sozialpädagoge gewesen .
Bon Kant hatte er gelernt , daß die Humanität eine der wesent -
lichsten Ziele des individuellen wie des gesellschaftlichen Lebens sein
müsse . Er ge angte im Verlaufe seiner Arbeiten immer mehr dazu ,

. den Gemeinichastsgedan ' cn als den ausschlaggebende, ) Begriff oller

gesellschaftlichen Philosophie zu betrachten . Sa kam er auch auf
seine Weise zum Sozialismus . Freilich nicht zu einem Sozialismus ,
der durch Klassenkämpfe errungen wird , sondern zu einem Sozialis -
mus , der durch das allmählich ? Wirksamwerden humanitäre ? Ideen
in der Gesellschaft realisiert wird . Eine Zeitlang stand Natorp so-
gar den bolschewistischen Gedankengängen , ipcnigstenz soweit es sich
um die Berwirkiichuna des Nätegedankens handelte , nicht ganz fern .
Jedoch wurzelt « diese Neigung nicht etwa in einem wirklichen philo »
sophisch fundierten Rpdlkalisnus , sondern viel eher in einer unklaren
Fassung des cm sich schon recht vieldeutigen Gemeinschoftsgedankens .
Wje unklar und gefährlich dieser Gemeinschaftsgcdanke ist , zeigt sa
das Beispiel des Natorp sehr nahestehenden Rechtsphilosophen Ru -
dolf Stamm ' er , der mit Kant und seinem Idealismus begann unv
auf Grund des Gedankens der sozialen Harmonie neuerdings zur
Bejahung alle ? reaktionären Bestrebungen gekommen ist . Bei Na -
tcrp freilich war dies nicht der Fall . Der Jugend und der Jugend -
bewegung , der Erziehung des Menschens zn neuem Geiste und
besserer Gemeinschaft als bisher hat er immer seine Kräfte gewidmet .
Der Begriff des Ideals als eines Vegeussandes , den man um Gottes -
willen nicht heute und sofort verwirklichen soll , spielt zwar auch bei
Natorp seine bedenkliche Rolle . Aber daß die Humanisierung der
Gesellschaft eur im Geiste des Sozialismus erfolgen kann , das hat

�Nieüer mit der Neichsregierung ! �
Der Unfug von Weimar .

Am Sonntag veranstalteten die Rationassozialisten in

Weimar einen sogenannten . Deutschen Tag " . Die Redner

dieser öffentlichen Veranstaltung wetteiferten miteinander in

Beschimpfungen der Republik . Bei der Kund -

gebung vor dem Rationalcheater hiell Dr . Dinier eine

Ansprache , in deren Verlauf er die Parteien und die R e i ch s -

regierungdesVolks - und Hochoerrats bezichtigte
und die Forderung aufftellte , . daß diese Hoch- , Volks - und

Vaterlandsverräter sofort von dem Staatsgerichtshof
abgeurteilt werden . " Seine Ausführungen endeten mtt den

Worten :

. Vir schwären , unserem Führer Oudcndnrss . wem » er an » ruft .

zu folgen bis in den Tod und alchi eher z o ruhe » , als bis

die Ttovemberverbrecher ihrer gerechten Straf « vor dem

Staaksgertchtshof zugeführt sind ! "

Die Ausführungen Dinters enchalten schwere Beleidigun -
gen der Reichsregierung . Sie sind eine Aufreizung zu
Gewalttätigkeiten . Daß sie auch nicht anders ver -

standen wurden , beweisen die die Rede begleitenden Zwischen -
rufe , wie : „ Aushängen ! " — . An die Laterne ! " — . Nieder
mtt der Reichsregierung ! " Daß der gesamte Verlauf des

Parteitags in diesem Sinne wirkte , zeigten die Vorfälle vom

Sonnabend , die ' in der Erstürmung des Weimarer Bolkshaufes
und in Schießereien gipfelten . Obwohl nach den aufhetzenden
Reden während der Sitzung des Partettags am Freitag und

Sonnabend Schlimmes zu befürchten war , hat es die thürin -
gifch « Regierung nicht nur versäumt , am Sonnabend für den

nötigen Schutz der Straße zu sorgen , sie hat darüber hinaus
trotz der blutigen Zwischenfalle am Sonnabend die öffentlichen
Veranstaltungen unter freiem Himmel anderntags nicht ver -

boten , sie versäumte es , gegen die zu Gewalttätigkeiten auf¬
reizenden Redner einzuschreiten . Rachbem die thüringische
Regierung durch die Duldung der Hakenkreuzbanner auf dem
Weimarer Nationaltheater und durch die Glückwünsche an die

Veranstalter des Parteitags bereits die Reichsverfasiung öffent -
lich verhöhnt hatte , hat sie auch wetterhin als Wohrerin der

Interessen des Deutschen Reiches vollkommen versagt .
Was am Sonnabend und Sonntag in Weimar geschehen ist ,
war bishernur in Bayern möglich .

In Bayern bedauert man heute , daß man den national -

sozialistischen Komitadschis und ihren Führern eine Freistätte
für ihr die öffentliche Ordnung und den Staat unterhöhlendes
Treiben gewährt hat . Soll Thüringen die z w e i t e G u m m t -

zelle Deutschlands werden ? So wie bisher , kann es

nicht weitergehen ! Wenn die thüringische Regierung nicht selbst
imstande ist, in ihrem Lande Ordnung zu schaffen , wird man
das Nötige durch die Reichserekutive und den Reichs -
k o m m i f s a r oeranlassen müssen .

Herr I a r r e s sitzt indessen in Berlw und rührt keinen

Finger . Das einzige , was man über ein Eingreifen von Reichs -
instanzen gehört hat , ist — eine ausgebe hnteUrlaubs -
gewährung an Reichswehroffiziere und

Reichswehrmannschaften zwecks Teilnahme an den

regierungs - und verfassungsfeindlichen Kundgebungen der

Rattonolsozialisten in Weimar .
*

Eine Berliner Lokatkorvefpondenz meldet :
Im Verlaufe des gestrigen Sonntags ist es in Weimar anläßlich

des . KulturbekennMisses " zu einer AitzahlZufammenstößen
gekommen , bei denen mehrere Personen mißhandelt , so»

gar in einem Fall « schwer verletzt worden sind . Am Sonntag -

morgen und in der Nacht zum Sonntag waren mehrere
Sonderzüge mit Nationalsozialisten aus Thüringen
und Boyern eingetroffen , die sich unter dos Kommando des P u t f ch»
Hauptmanns Röhm stellten . Infolge höchst unliebsamer vor .

fälle , die sich bereits während des Parteilages abgefpislt hatten .
hatten es zahlreich « Bürger von Weimar vorgezogen , am Soim -
abend die Stadl zu verlassen , da man noch den höchst geheimnl » .
vollen Andeutungen der Ikationalsozialisteu mit größeren Unruhe »
rechnete . Der Andrang der ständig durch die Hauptstraßen ziehenden

Natorp niemals bestritten . Und darum schon ist fein « Erscheinung
eine rühmliche Ausnahme unter den Philosophen vom Fach ge .
wesen . Und darum darf auch die werktätige Jugend , die sich für
die Zielsetzungen des Lebens interessiert , am Grabe Paul Natorps
trauern .

Eine Runöfrage über öas kronprinzen - palais .
Eine einzigartige „ Galerie der Lebenden " ist in dem Berliner

Kronprinzerrpalais geschaffen worden , das der Direktor der Natio -
nalgalerie Ludwig Jufti im August 1919 eröffnete . Das viel an -
gefeindete Museum , das in den fünf Jahren seines Bestehens sich zu
cmem der wichtigsten Kunstinstitute der Reichshauptstadt entwickelte
und weitesten Kreisen Berständnis für die neue Kunst gebrach « hat ,
wird jetzt in dem von Paul Westheim herausgegebenen „ Kunstblatt "
zum Gegenstand einer Rundfrage gemacht .

Am interessantesten ist , was der
'

Direktor selbst , Ludwig
I u st i , darüber schreibt . Er berichtet von den großen Hemmungen ,
die der Entwicklung der neuen Gründung entgegenstanden , von den
Mängeln des Baues , den geringen zur Verfügung stehenden Mitteln ,
der Anfeindung von manchen Seiten . Im Gegensatz zur National -
galerie soll das Kronprinzenpalais der Kunst der Lebenden geweiht
sein . Daher muß Leben und Bewegung herrschen , und ständige
Veränderungen , Bereicherung durch Leihgaben , durch Ausstellungen .
ist notwendig , „ Jede Einfügung einer Leihgabe , noch mehr jede
Ausstellung, " schreibt er , „ bedingt eine Neuordnung , und besonders
im oberen Stockwerk geschieht oll « paar Wochen ein « oft durch -
greifende Umstellung . Das scheint mir sehr willkommen , denn durch
Veränderung des Lichtes , der Nachbarschaft , der Abmessung des
umgebenden Raumes zeigen sich jedesmal andere Eigenschaften des
Kunstwerkes , so daß dem regelmäßigen Besucher der Galerie der Be -
stand in immer neuer Fasietierung vor Augen kommt . Uebriaens
trägt der Wechsel dazu bei . den Großstädter zum häufigen Besuch
der Galerie zu veranlassen , und es ist ' klar, daß wiederholtes Sehen
gerade für die Fühlung mit der neuen Kunst von erheb ' ichem Wert
ist . Neben Ankäufen , Leihgaben und Ausstellungen betrachte ich
es als eine Aufgab « der Galerieleitung , jenen zunächst ferner Stehen -
den auch durch das Wort den Weg zum Erleben der Kunstwerke zu
erleichtern . Daher habe ich Führer zur Sammlung der Gemälde
und der Zeichnungen verfaßt ; es ist darin versucht , nur von dem
zu reden , was man sehen kann , und so dem Nichworbcreiteten zu
Holsen , ohne ihm lircrarische Kunstbildung einzuflößen . Außerdem
hatte ich tägliche Führungen eingerichtet , unentgeltlich : sie haben
besonders heftige Angriff « und Verspottungen gefunden ; als dann
noch der Sinn der Museen durch Erhebimg von Eintrittsgeldern
umgebogen wurde , Hab « ich die Führung eingestellt . "

Die Veränderungen in der Gestalt des Museums hält Georg
Kolbe für be ' onders wichtig . „Die - Idee der Galerie , das Beweg .
liche , das Nichtfestgelegt « schätze ich hoch ein, " schreibt er . „ Hin .
gegen ist der Ausstellungsbetrieb allzu lärmend, " Er hält die
Schaffung dieser Galerie für eine Tai und wendet sich wie auch
verschiedene andere , gegen die Unterstellung der Leitung unter die
Akademie , die angestrebt wird . „ Ein Unterstellen der Leitung der
Notionalgalerie unter die Akademie, " sogt Alfred Flechtheim ,

nottonaksoziasistsschen Mengen war f » groß , daß stell «, uoess « der

verkehr völlig unterbunden wurde , ohne daß dl « Polizei für «tu «

Regelung der Demoustralionszüge gesorgt hätte .

Ludendorff wurde bei seiner Abfahrt von Weimar am

Sonntag abend , gefolgt von etwa 300 — 400 jungen Leuten und

eskortiert von ö Beamten der Weimarer Schutz »

p « l i z e i an den v - Zug gebracht . Während de , Aufenthaltes
des O- Zuges in Weimar war der Reiseverkehr fast restlos unter -

Kunden . Der O- Zug - Wagen , in dem Lndendorfs Platz genommen

hatte , blieb gesperrt , denn eine „ Ehrenwache " sehr junger Rational .

sozialislen postierte sich an den Eingängen and zwang die Reisenden ,
die aussteigen wollten , mit ihrem Gepäck durch einen zweiten Wagen
das Freie zu gewinnen . Ader auch hier vermochten die Roisenden

kaum weiterzukommen , denn die unablässigen heilrufenden Anhänger

Ludendorffs empfanden die Reisenden als «in « Störung der Ab -

fchiedsfeier und benutzten die Gelegenheit ze» antisemitischen

Kundgebungen , die zum Test einen wüsten Charakter

trugen . Das Bahnpersonal war gegen das Treiben machtlos uno

auch die Beamten derLandespolizei , die salutierend

auf dem » ahnsteig standen , bis der Zug Weimar verließ und

Ludendorff vom Fenster zurücktrat , griffen nirgendwo ein . Im

v - Zug selbst kam es dann zwischen der . Ehremoach « " , einer

Anzahl junger Leute , die Ludendorff nach Berlin begleiteten .

und den Fahrgästen zu sehr lebhaften Auseinander -

fetzungen . In Halle wurde Ludendorff Gegenstand von Huld ! ,

gungen der ihn dort erwartenden Nationalsozialisten , doch machte

sich hier bereits sin so lebhafter Widerstand de » Publl ,
k n m s auf dem Bahnhof bemerkbar , daß die Hitter - Anhänger auf

Verlangen der Arbeiter , die von Sonntagsausflügen zu ,

rückkehrten , schon nach einer Minute vom Bahnhof verschwanden .

Auch in dem D- Zug , den Ludendorff benutzt «, kam es zu

scharfen Auseinandersetzungen der Reisenden mit der aufgeregt hin -
und hereilenden Ehrenwach « , s « daß die Rattonolsozialisten zunächst
einmal die Hakenkreuzbindeu verschwinden ließen und « spSlcr
unter dem wachsenden Unwillen der Reisenden vorzogen , auch d' . e

Hiller - Zacken und . Mühen gegen „Zivil " zn verlauschen . Znsolg ? .

dessen sah man bei der Ankunsl aus dem Anhalter Bahnhof in Berlin

keinerlei nattonassoziattstische Abzeichen mehr und die Aukunst

Ludendorff » verlief vollkommen unbemerkt . »

Die Srunnenvergister stbweigen .
Brottvucher , Preußische Regierung und Reichslandbund .

Der Presse des Landbundes und der Deutschnattonalen ist die

Abfertigung des Reichslandbundes in der Schutzzoll frqge durch die

preußische Regierung so in die Knochen gefahren , daß sie es vorzieht .
die Antwort ihren Lesern vorzuenthalten . Lediglich die . Deutschs

Tageszeitung " riskiert ewige Worte der Abwehr , in den, . - ,

sie es sorgfältig vermeidet , aus den sachlichen Kern der Kundgedurg

einzugehen . Die dem Reichslandbund ergebene Presse beweist da ,

mih daß ihr die Lösung der landwirtschaftlichen

Kreditfrage nichts , die politische Brnnnenvcr ,

g iftnng alles ist . _

Der Lb- Prozent - Zoll .
London , 18. August . sWTB . ) Reuter zufolge wird in cwt .

lichen Kreisen Londons betont , daß die Wiedereinführung der

ZSprozerittgen Reparationsabgabe die Deutschland nach dem Dawcs -

Plan auferlegten Verpflichtungen nicht erhöh « , sondern lediglich
die Beträge berühre , die der Generalagent für Reparation von den

Mehrforderungen gegenüber Deutschland abzuführen habe .

England wA die 2L Proz . nicht allein einstecken , aber dtf
deutsche Einfuhr wird natürlich durch diese Zollerhöhunz
erschwert _

Der kommunistische Abg . han , Schretjet - Eisenach wurde nach
Meldungen der kommunistischen Presse wegen grober Fahrlässigkeit
in Geldangelegenheiten und parteischädigenden Verhallens aus der
Partei ausgeschlossen .

ver deulsch - oordamertkanische Alkoholvertrag , der auch deutschen
Slkoholschmuggel nach der Union verhindern soll , ist durch Suo «
tausch der RalifizierungSurkunden in Kraft getreten .

— — — agT . t

. wäre aus dem Grund « schon ein katastrophaler Fehler , weil Lieber -
mann nicht ewig lebt und Eberlein vielleicht sein Nachfolger wird . "
Lovis Eorinth Ichreibt : . Als Museum für die Kunst der Leben -
den ist e » einzig dastehend in der Welt . Solange diese Galerie be¬

steht , ist st�ts den Arbeiten der Jugend am b«st «n R«chnung getragen :
auch dem Berständnis des Publikums erzieherisch vor entgegen -
gebracht " _

„ Wien gib acht " Die Auflösung des Theaters schreitet mächliz
fort . Das Sommertheater hat dieses Jahr einen Tiefstand erreicht ,
wie nie zuvor . Für den Winter wird die Heoue als neuer Schlager
angekündigt . Wi « die Gebrüde ? Rotter dabei mitwirken worden ,
steht noch nicht fest Vorläufig wird in dem ihnen gehörenden
Lessing - Theater bis zum Herbst eine Revue des Wiener
Ronacher - Theaters gespielt , die mit allem aufräumt , was
noch irgendwie an dos Theater erinnern könnte . Zwischen den cnd -
losen Bildern — die Premiere dauerte von 7 bis 12 Uhr — bestcht
gar kein Zusammenhang mehr . Der geistige Gehalt ist gleich Null .
Dafür prunkt und gleißt ein ausdringliches Schaugepräge , dasiii :
macht das reine Barietö sich auf der Bühne breit . Der verbindend ?
Text ist weder witzig oder gar satirisch , die Musik belanglos . Beins
und Kostüms , angezogene und ausgezogene Frauen , die als
Marmequms oder Festreigen auf einem besonderen Steg durchs
Publikum marschieren , das ist alles . An diesem Modenluxus sind das
beste die schönen Stoffe . Die Extraoagcmz der Schnitte und die Per -
rücktheit der meterhohen Straußenfederaufsätze sind beispiellos .
( Aber trotzdem ist der Geist Lelsings auch in dieser Berschandelung
des nach ihm benannten Hauses heimisch , wi « ein Conferencier vor -
trug , denn auch Lefsing — liebte schöne Frauen ! ) Einige Titel ge -
nügen statt weiterer Charakteristik : . Im Modesalon " , „ JDas De ,
colletö im Laufs der Jahrhunderte " , . Puppen " ( hier war ein « ge -
wisse Anmut am Werk ) . Das moderne Köderet mit seiner Katzrn -
musik der Iazzbanden und echten amerikanischen Tänzen wurde
glücklicherweise abgelöst durch Tanzbilder aus dem tanzseligcn Wien .
Dos Publikum war schon glücklich , als es wieder die schönen alt -
bekannten Walzer - und Mazurkameladien hörte , und als gar eins
Kapelle der letzten Deutschmeister den Rodetzkn- Marsch spielte , war
des Beifalls kein Ende . Und so ging es weiter mit Szenen aus
einem modernen Restaurant und Liebesabenteuern Casanovas und
was weiß ich. Einx unendlich « Arbeit visler Künsttsr war auf -
geboten , um dies « Farhenrausche zu erzeugen ; die Zurschaustellung
des weiblichen Körpers war Selbstzweck geworden . Früher haben
wir das Kino als das Theater der Daubstummen verspättet ; das
wirkliche Theater , das mit diesen Revüen auf die Geisttostgkeit des
neuen reichen Pöbels spekuliert und deswegen auch die Arbeiter
gelegentlich verulkt , ist nichts anderes . Es wird nur noch das 2ti,rv
beschäftigt ! Die Menschen sind nur noch Marionetten oder beweg .
lich ? Gestelle für Modenarreteien . _ r_

Suvstchrovik . D- iS Graphische Kabinett I . ? Ren mann Kur .
fürstendamm 232 eröffnet eine zweite Ausstellung von Arbeiten E n s o r S
Sie umsaht den Zvttus sarbiger Lithographien deS Werkes „ Szenen au «dem Leben Chrisli - und andere Radierungen . Die AuSstelluna der
Originalradierungen oni dem Werk von Otto Dir iTer Kciea - bl - ibt
noch bis zum IS. September bestehen .
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HeZirtsparteitag Hroß - Herlin .
Slm geffrfgen Sonntalwormi�tag trat der Dezirkstag Groß - BerNn

> der Sozialdemokratisl� . ' n Partei Deutschlands im Gewerkschaftshaus
zusammen . Von den 349 Mandatsinhabern nahmen 339 an der
Tagung teil . Der Männerchor »„ Friednchshain " sang zur Begrü¬
nung „Nicht verzagt " und „ Die Geister werden wach " . Unter leb -
haf . em Beifall dankt Vorsitzender K ü n st l e r den Sandern .

Zu Ehren der im letzten Geschäftsjahr verstorbenen Partei -
mitg ' ieder , unter denen der Vorsitzende besonders Adolf Ritter ,
Franz K r ü g e r, Martha D « m m n i n g , Wilhelm P f a n n k u ch
und Emil B ö s k e nennt , erhebt sich der Parteitag . Den Partei -
- - - rftand oertreten Ad . Braun und CrispUli .

Erster Punkt der Tagesordnung ist der

Sericht öes öeZirksvorfianües .
. Vertchterstaiter Theodor Fischer weist auf die Jnflaftons -

Zeit und ihre Wirkungen hin . Der Mitgliedervcrlust muß daneben
aber auch dem häuslichen Streit in der Parte « zugeschrieben
werden . Der Miigliederverlust vom 81. März 1923 bis 1. April 1924
beträgt 22 815 ( 19 995 Männer und 3927 Frauen . Der Mitglieder -
stand am 1. April 1924 war 34 347 gegenüber 57 189 am L April
1923 . Diese Zahlen sind nach den abgesetzten Beitragsmarken berech -
nri . Die meisten Verluste haben die Ardeiterbezirke zu verzeichnen :
. . Mitglieder mit stabilerem Einkommen haben sich besser gehalten .
Die Verlust « bewegen sich von 59 Proz . in Weißensee bis 32 Proz .
in Wilmersdorf . Eine Zunahme von 16 Proz . verzeichnet Lank -
nütz , je 3 Proz . Zunahme melden Halensee und Kreuzberg . Gerade
Abteilungen , in denen besonders lebhaft « Auseinandersetzungen über
die Politik der Partei stattfanden , hoben besonders große Verlust «:
wo man sich zu verstehen suchte , hat man weniger verloren .
Angesichts der politischen und sonstigen Entwicklung seit dem Früh -
jah ? können wir aber neuen Aufstieg der Organisation er -
hoffen . Die Zahl der Parteimitglieder zur Zahl unserer Stimmen
bei der Reichsiagswohl verhält sich nur wie 1 : 12: da bleibt wahr -
hastig noch viel Werbegelegen heil ! Früher hatte jeder Parteigenosse
stets Aufnahmescheine bei sich und machte auch Gebrauch von "ihnen ,
um der Partei Mitglieder zu werben . So muß wieder gearbeitet
werden ! ( Zustimmung . ) Der Koinmunistenterror ist gebrochen ,
unsere Versammlungen schützen wir .

Der Referent berichtet kurz über die Verhältniffe im Berliner
Rathaus und betont , daß es mit dem Abbau sozialdemokratischer
Stadträte und sozialpolitischer Dezernate nicht so weitergehen darf .

Die 19 999 Bände stark « Bibliothek des Bezirksverbandes
wird zur freien Benutzung und Entlechung allen Parteimügliederu
empfohlen .

Für das Funktioniere « des Parteiapparates kommt es vor
allem auf die Abtellungen und ihr « Funktionäre an . Nicht auf
Kadavergehorsam und Kasernendrill wie bei der KPD „ sondern auf
freiwilliger , begeisterter Arbeit beruht unsere Partei . In diesem
Sinn wollen wir dem neuem Aufstieg «ntgegenschreiten . ( Beifall . )

Kassenberichterstotter Pagets dankt zunächst den ehrenamt -
lichen Funktionären für die unermeßliche Arbeit , die sie in der

Inflationszeit geleistet haben , und gibt dann eingehend Aufschluß
über die Wirtschaftsoerhältnisse des Bezirksverbandes .

Sellin beantragt namens der Revisoren nach geschehen «
Prüfung aller Bücher und Belegs Entlastung und betont
die Notwendigkeit genauer Revision auch in den Abteilungen .

Darauf beginnt die Aussprache .
Schwan : Zum Rückgang der MUgliederzahl haben gewiß die

wirtschaftlichen Ursachen beigetragen , aber die polltisch « Haltung der

"Partei , gewiß auch die Zustimmung zum Ermächtigungsgesetz hat
uns viele Mitglieder gekostet . Der jetzigen Erfüllungspolitik der

Partei steht ihre Unterstützung der gegenteiligen Cuno - Polink von
1923 gegenüber : höchstens 6 Wochen , ab « nicht 9 Monat « hätte man

diase Wahnsinnspolitit unterstützen dürfen . Solch gründlicher Wechsel
der Parteitakti ? kann ims keinen Zuwachs bringen . Klare Poll -
tik muß die Partei treiben . Gerade „oppositionelle " Kreise wie

Wilmersdorf haben am wenigsten verloren .

Schiemann : Wenn das richtig wäre , müßt « ja Groß - Derlin
seit der letzten Bezirksvorstandswahl mächtig viel Mitglieder gewonnen
laben . ( Heiterkeit . ) Klare Politik vermisse ich vor allem beim

Bezirksvorstand . Die Funkticnärkonstrenzsn mit Referat und

Korreferat konnten nur die Partei zerreißen : ich erinnere an die

Zcigner - Rcde und an die Dißmann - Konferenz . Di « Politik des

Bszirksvorftondes befolgt « nicht die vom Parteitag gegebenen Richt -

Urnen : so macht man nicht die von Schwan gewünscht « Politik ,
die uns neu « ' JcUkämpfer bringen soll . Hättet Ihr voriges Mal

den Bezirksvorstand paritätisch zusammengesetzt , so sah - es in

der Partei besser aus . Wenn in derselben Zeit , wo die Partei in

Berlin soviel verloren hat . idas Zentralorgan stark zu¬

genommen hat , so beweist das die B i l li g u n g der Politik der

Parteü durch die Massen . Darum muß auch in Berlin cm die Stelle

der Mcijorisierung die Deriräglichkeit treten . ( Beifall und Unruhe . )
Reinknecht : Der ungeheure Mitgliedervcrlust ist die Folg «

der R i ch t u n g s k S m p s « , die seit zwei Iahren in der Partei

geführt werden . Unter stiller Duldung des Bezirksvorstandes sind

Reichstagsfrakticm und Parteigenossen in Mitgliederversammlungen
von gewissen Referenten herüntergerissen . ja verleumdet worden .

Depkt daran , wie Crispren . sich auf " dem Reichsparieitag gegen Boy -

kotiierung durch feine eigenen Richtungsgenossen wehren mußte .

Wie sollen da die Mitglieder Begeisterung aufbringen ? Die alte SPD, .

die von USP . und KPD . bekämpft wurde , die Noskekurs und Koa -

lition ausbaden mußte , die sich zu Schwarzrotgold bekannte , als

das noch „ Verrat " war , — diese alt « SPD . hat nicht so an Mit -

gliedern verloren wie die Partei in Berlin jetzt ! Der Grundfehler

vom vorigen Jahr , die «inseitig « Besetzung des Bezirksvorstandes ,

muß gutgemacht werden , sonst erzieben wir keine Besserung . ( Zu -

stimmung und Widerspruch . )

Ad. Braun ( Parteivprstond ) appelliert an die Versammlung .

doch nicht gegenseitig Vorwürfe zu erheben nach einem solchen Mit -

osscderverlüst und vielleichr vor neuen Reichstagswahlenl ( Lebhafte

Zustimmung . ) So darf doch die größte Parteiorganisation Deutsch .

l - mds was sie doch fein will , nicht diskutieren . Auf solche Art

sckreck' t man die Mitglied « nur ob . Parteigefühl müssen wir haben ,

ab « nicht inneren Streit pflegen : so bereitet man Siege nicht vor .

( Lebhafte Zustimmung . )
Bcnbard Krüger bedauert , daß diese dankensw « ten Worte

SINjlf Brauns nicht an den Bezirkstag im vorigen Jahre gerichtet
worden feien wo die Mehrheit rücksichtslos ihr « Macht gebrauchte .
( Große Unruhe ' ) D « Mitgliederverlufl zwingt uns doch , mit den

inneren Riclitüngskämpf - n. mit der „ Opposition und vor ollem mit

gewissen Angriffen auf die . . Fuhrer aufzuhören Niemand kann

uns alten SPD . - Anhängern nachsagen, dag wir h « der Emiqung

die andern hintansetzten : aber die Gegen ecke gurg sofort dazu üb « ,

die SPD . - Leute abzusägen . Das hat man auch der der Berliner

Bezirksvcrstandswahl getan . Hat d « Richtungsvorstand To . eronz

geübt ? Nein , er hat solche Referate auf den Funktionarkonferenzen

halben lassen , daß uns die Partei auseinandergesprengt wurde . Das

Unrecht und die Vergewaltigung . muh �er gutgemacht w« den

rftfirmif�er �cifalO wenn der Rückgang der Parte - ! aufhören soll .

« AW - « m
kein « den Mut hatte , aufzustehen und zu I ° gen : Wenn wir dw Re -

aicrung stürzen , dann müssen wir die Reg . erung " bernehmen .

Es muß Rube in Berlin werden und dazu
�

muß das Unrecht

vom vorigen Lahr gutgemacht werden ! ( Beifall . )

Künstler : Als der jetzige Bezirksvorstand im Oktober fein
Ami onirat , kam er mitten in die schrecklichste Inflation hinein .
Mit demselben Recht wie Schiemann uns für den Rückgang der

Partei , könnten wir ihn für den Rückgang des Maleroerbandes ver -

antwortlich machen . ( Zustimmung . ) Gewiß übe ich als Soziokst
Kritik an der Partei , wenn ich mich dazu verpflichtet fühle , ab « wo

haben wir die Partei auseinandergetrieben l Die Parteitagsbe -
schlösse sind für uns oberstes Gesetz . Zur Klärung strittiger Fragen
ist Referat und Korreferat das beste Mittel und dagegen kann doch
keiner etwas einwenden . Politische Jnaktioität kann man uns n i ch t
vorwerfen . ( Beifall . ) Sprechen wir uns aus und dann stehen wir
zusammen zur Niedertämpfung unser « Gegner . D « tiefste Punkt
ist üb « wunden , es muß wieder aufwärts und vorwärts gehen .
( Beifall . )

Ein Antrag auf Schluß d « Besprechung wird mit groß « Mehr -
heit ongenommen .

Dem Kassierer wird einstimmig Entlastung «teilt .
Es folgt Punkt 2:

Wahl öes Vezirksvorstaaöes .
Dazu beantragen :
D « 2. und d « 11. Kreis , Tiergarten und Schöneberg , sowie Ab¬

teilung 91 : Derirauensvotwn und Wiederwahl . ( Tiergarten :
eo bloc . )

Abteilung 13 : Die Wahl von Schlegel , Künstl « Heimg : Loh -
mann , Timm . Schiemann : Umlauf Koch : Wachenheim .

Die Frauen : Für den eng « en Vorstand : Toden Hägen und
Wachenheim : für den erweiterten Vorstand : Bohm - Schuch , Ryueck ,
Scheibenhub « , Scholz , Wengels .

W e n d t - Schöneberg befürwortet Wederwahl des Vorstandes .
Harnisch - Neukölln wendet sich gegen eine Besprechung der

Anträge , die nur die eben geführt « Debatte wiederausnehmen würde .
Schiemann : siln - bloc - Wahl wäre geschäftsordnungswidrig

und ich denke auch , daß die Rede Ad. Brauns zur Einkehr bei -
getragen hat , die sich bei Stimmzettelwahl auswirken wird . Ich
widerspreche der En - dicc - Wahl .

Vorsitzender Künstler : Gut , dann stimmen wir ab , » b En -
bloc - Wahl beschlossen wird ( Wid « spruch ) , so ist auch auf früh « er
Bezirkstagen verfahren worden .

Bernhard Krüger spricht dafür , daß vorh « di « vorliege nden
Anträge beraten werden .

Vollmershaus appelliert an die AntraysteO « , ihre An¬
tröge zurückzuziehen .

Wolfs bittet , die En - dlac - Wohl abzulehnen , da doch die Mög -
lichkeit der Auswahl unter den Kandidaten gegeben sein muß .' L i « d t k e : Demokratisch ist es , üb « die Frage d « En - dloo
Wahl durch Abstimmung zu entscheiden .

Di « Anträge werden nicht zurückgezogen .
En - blac - Wohl wird abgelehnt .
Eduard B « r n st e i n , der durch den Schluß der Besprechung

um das Wort gekommen ist , spricht den Wunsch aus , über di « Lage
der Partei vor den Bertret « n d « Berliner Organisation zu sprechen .
Wir haben uns am 4. Mai gut geschlagen , aber die Stellung der
Partei im Reichstag und in d « Politik ist schwächer geworden .
Ungeheu « ist uns « e Aufgabe bei « in « neuen Reichstagwahl .

Vorsitzender K ü n st l e r : D « neuzuwählende Vorstand wird
gewiß dem Genossen Bernstein gern Gelegenheit zu solchen Aus -
führungen geben .

Als erster Vorsitzender find vorgeschlagen : Franz Künstler und
Friedrich Schlegel .

Vorsitzender L i e d t k e : Schlegel hat in einem Schreiben vom
16. August mitgeteilt , daß er bei einstimmiger Wahl «ines anderen
zum Vorsitzenden auf seine Kandidatur verzichtet : er schreibt weit « ,
daß ein Vorstand gewählt werden möchte , der Gewübr gibt für
eine vorwärts führende Leitung der Parteigeschäfte . — Da Schlegel
ssomtf verzichtet , steht nur Künstl « zur Wahl .

Vollmershaus beantragt , Künstler neck» Hermann
Müller - Lichtenberg zu gleichberechtigten Vorsitzenden zs wählen .
( Zuruf vom Vorstand : Satzungswidrig ! )

Die Wahl zwischen Künstl « und H. Müll « erfolgt durch Stimm -
zettel . Während der Auszählung der Stincmzettri werden die An -
träge beraten .

Vor sitzend « Li edtke : Der Bezirksvorstand schlägt vor , die
vrgvnisawrischen Anträge 1— 6 bis zum bald stattfindenden neuen
Bezirkstag zurückzustellen , d « ja die Organisation der Reichsorgani -
sation onpafser muß .

Antrag 7 ( Bezirksvorstand ) : Die Parteigenossen werden anfge .
fordert , die Arbeiten der Arbeiterwohlfcchrt nach Kräften ideell und
materiell zu unterstützen , wird von Frau D ö l tz befürwortet .

Dr . Kurt Rosenfeld : Wenn die „ Arbvterwohl fahrt " nicht
genug werktätige Sympathie in der Partei findet , so deswegen , well
die „ Arbeiterwohlfcchrt " mit bürgerlichen Organisationen zusammen -
arbeitst , so mit d « „ Nothilfe " usw. . was bei den heutigen Gegen -
sätzen Mißtrauen unter den Arbeit « n erweckt .

Schiemann : Wenn wir diese Arbeitsgememschaft ausgeben ,
würden zwei Drittel der Zuwendungen für unsere armen Krnder
wegfallen . Wenn die Gewerkschastskornmission Berlin nichts gegen
diese Zusammenarbeit hat , so braucht die Partei auch kein Ver -
brechen darin zu sehen . Wer Sozialist ist , verliert den Sozialismus
nicht , wenn « mit Bürgerlichen zusammensitzt , befand « ? dann .
wenn diese Zusammenarbeit den ärmsten Kindern zugutekommt .

Die Wahl des 1 . Vorfitzenden
hat « geben : für Franz Künstler 199 , für Hermann Müller -
Lichtenb « g 126 Stimmen , 9 sind zersplittert .

K ü n st l « r nimmt die Wahl an , indem er treue Pflichterfüllung
gelobt .

Schiemann : Es freut mich , daß Künstl « wiederqewählt ist
( Heiterkeit ) : ich schlag « vor , als 2. Vorsitzenden Hermann Müller -
Lichtenberg zu wähl « , und zwar sowohl wegen sein « gewerkschaft -
lichen Erfahrung , wie auch , damit Ruhe und Frieden in Berlin ein -

kehre .
Ad. Hofs mann fen . : Um Schiemann noch eine Freud « zu

machen , wählt Liedtke wied « ! ( H«it «keit ) .
Die Zettelwahl « gibt : 2. Vorsitzender Hermann Müller -

Lichtend « « mit 162 Stimmen : 151 fallen auf Liedtke , 6 sind z « °
splittert .

In der fortgesetzten Besprechung des Antrages 7 spricht nun

Mathilde Wurm : Die Fürsorgeverordnung verlangt , damit

Reichsmittel gegeben worden , eine anerkannt « Zentralorganisation
über das ganze Reich . Das bloß « Zusammenarbeiten genügt nicht ,
sond « n Anerkennung einer Zentralorganisation . Wir müssen einen
klaren Trennungsstrich ziehen gegen di «, die das Elend schaffen und
dann aus menschlichem Mitleid etwas zu lindern suchen . Wir for -
dern das Recht auf Leben und Wohlfahrt , nicht Almosen . Nur wegen
der außerordentlichen Not haben wir von Parteiwegen Fürsorge un -
ternommen . Nur als selbständige Aktion der Arbeit « klass « wird die
Arbeiterwohlfahrt große W«berraft entfalten .

Frau Bohm - Schuch : Der ganz « erweiterte Vorstand hat
diesen Antrag gutgeheißen , nachdem dort schon ausgiebig debattiert
worden war . Was Genossin Wurm eben sagt «, war dl « grundsätz -
lich « Auffassung der IA5i . Zuständig für die Auseinandersetzung
darüber ist vor allem d « Ausschuß der Arbeiterwohlfahrt : dort ist

nicht darüb « gesprochen . Nach den Reichsgesetzen — nicht nur der

Fürsorgsverordnung — stehen Reichsmittel nur zur Verfügung bei

Zusammenarbeit mit den Wohlfahrtsausschüssen Nur durch uns «

Hineingehen ist es möglich gewesen , die Gemeinden und damit die

Arbeiterkinder einzuschalten , während sonst die Bürgerlichen allem

das Fett abschöpfen würden .
. . �

Ein Schlußantrag wird angenommen , ebenso der Antra « selbst .

Zum 3. Borsitzenden wird — nachdem Maderholz zu »
gunsten Liedtkcs zurückgetreten ist — Liedtke mit 178 Stimmen

gewählt , Kurt H e i n i g erhält 149 , zersplittert sind 4.

Es folgen die

Ankräge beir . BUdungsbestrebungen :

8. 7. Kreis Charlottenburg . Der Bezirkstag möge
beschließen : Der Parieivorstand wird beauftragt , für Groß - B« lin
eine Bildungsschul « für Funttwnäre zu errichtm ,

Der Zweck soll sein , den Genossen das notwendige Verständnis
für politische , wirtschaftliche und kulturelle Fragen zu übermitteln ,
um sie auf diesem Weg « für die Agitation und Parteiarbeit heran -
zubilden .

S. 7. Kreis Charlottenburg . Der Dezirksparteitag
bzw . der Bezirksvorstand wird «sucht , aus die Einsetzung des vom
Genossen Ströbel vorgeschlagenen wissenschastlichen Beirats beim
Parieivorstand zur Beobachtung und zum Studium des Wirtschefts -
lebens hinzuwirken .

19. 8. Kreis Spandau . Seitens der Partei muß eine
tiefer « Durchbildung der Parteimitglied « auf den Gebieten der
Schulpolitik und d « Kulturwissenschaft «folgen . Di « letzten Eltern -
bedratswahlen haben bewiesen , wie wenig Sachkenntnis auf diesen
für den Sozialismus so wichtigen Kulturgebieten vorhanden ist .

Ad . Braun ( Parieivorstand ) : Die Beteiligung d « Partei -
genossen an den Bildungsmöglichkeiten der Partei ist viel wichtiger
und nützlicher als das Anträgestellen . Der Parteivorstand ist bereit ,
auch noch mehr für Bildung auszugeben .

Horlitz : D « Zweck unser « Bildungsarbeit kann nicht fein ,
Parteifunktionäre heranzubilden . Parteibureoukraten haben wir
genug . Wir brauchen eine wirtlich « Arbeiterbildungsschule als Tages -
schul« mit Internat : der ' Parieivorstand sollte ernstlich « an diese Not -
wendigkeit herangehen .

Zu Schriftführern lv « den gewählt Umlauf mit 271
und Koch mit 268 Stimmen . K e u p e r « hält 84.

Den Antrag 19 begründet Frau Franz : Der Sozialismus ist
auch ein « Crziehungsaufqabe . So wird er von unten herauf gebaut .
Gemeinschaftsmenschen müssen wir heranziehen : heut « noch sind nur
Wenig « Gemeinfchaftsmenschen .

Antrag 8 wird dem Bezirksvorstand üb « wi « sen , S zur dringen -
den Berücksichtigung dem Parteivorstand , 19 dem Bezirksvorstand
zur Besprechung mit d « Schulnotqememschaft .

Es folgen

Anträge an Sie Neichstagsfra ? twn :

11. 7. Kreis Charlottenburg . D « Bezirkstag fordert
Parteworstand und Reichstagsftaktion auf , mit allen verfügbaren
Mitteln den Achtstundentag unemgeschränkt für alle Arbeitnehmer
wieder zu erkämpfen und auszugestalten .

12. 8. Kreis Spandau . Die gesetzliche Festlegung des
Achtstundentages ist eine unbedingte Notwendigkeit . Da bei d « fetzi -
gen Zusammensetzung des Reichstages ein « Mehrheit für den Acht -
stundentag nicht vorhanden ist , wird der Parieivorstand dringend er -
sucht, den Volksentscheid über den Achtstundentag mit allen Mitteln
in die Wege zu leiten .

13. Bezirksvorstand . D « Bczirksparteitag billigt die
Haltung des Parteivorstondes und der Reichstagsftaktion in der
Frag « des Achtstundentages , et mißbilligt di « Stellungnahme des
B« tr « t « s der deutschen Reichsregierung in Gens und unterstützt den
Antrag der sozialdemokratischen Reichstagsfrakticm auf sofortige Ra -
tifizierung des Washingtoner Abkommens üb « den Achtstundentag
durch die Neichsregierung .

14. 8. K r e i s S p a n d a u. I . Der Bezirkstag fordert , daß
die Hauszinsftsu « als unsozialst « all « Steuern beseitigt und an ihre
Stell « ein « Vermögenssteuer zwecks Schaffung genügenden , hi ) gienisch
einwandfreien Wohnraums für die gesamte Bevölkerung gesetzt wird .

II . Der Bezirkstag fordert , daß das Reichsmietengesetz und
Mieterschutzgesetz aufrechterhalten und ausgebaut werden .

( Schluß im Morgenblatt . )

Gvttenmorö ?

Ei « gcheimuisoollie Seibstbezichllgung .
Einen Gattewmord will d « KA>. . npn « Hermann Wallmonn

in Berlin verübt haben . Er meldete sich bei der Polizeibehörde
in seinem Heimatort « Groß - Salza und mochte folgende An -
gaben :

Seit läng « « Z»it lebe er schon von sein « Ehefrau Lucie ge -
boren « Mai « getrennt . Si « habe ihn verlassen . Durch Bekannte
sei ihm nun zu Ohren gekmmnen , daß sie sich vorübergehend in
Berlin aufhalte . Aus Wirt darüber , daß sie ihm fortgelaufen sei ,
und von Eif «iucht geplagt , habe er beschlossen , sie in Berlin aus¬
zusuchen und ihr , wenn sie nicht wieder mit ihm gehen wolle , «inen
Denkzettel zu verabreichen . In der Nacht zum 39 . April dieses
Jahres aber habe ei sie unvermutet in Begleitimg eines Herrn ,
der ihm auch vom Ansehen noch bebannt sei , auf d « Iannowitz -
brücke getrosten . Hier schien ihm die Gelegenheit zur Ausführung
seines Racheaktes auf der zurzeit msirfchsri leeren Brücke am ge¬
eignetsten . Mit einem heftigen Iiu - Jitsre - Schlag
gegen die Schlagad « am Halse habe « den Herrn „erledigt " .
Darauf habe er seine Frau an die Kehle gepackt , gewürgt und dann
ins Wasf « geworfen . Nach d « Tat sei er wieder zu seinen Eltern
gefahren . Jetzt nach Monaten von d « Reu « gepackt , stelle er sich
der Polizei selbst . Kriminalkommissar Moritz wurde nun . mit den
weiteren Ermittlungen betraut . Dies « « gaben , daß tatsächlich am
Tage nach d « betreffenden Nacht eine Frouenleiche an der
Börse gelandet wurde . Do aber Fram Lucie Wallmonn nach den
Aussagen ihres Mannes kurze Haare , « inen Bubenkopf , getragen
haben soll und die Gefundene long « Haare trug , i ' t die Frage der
Identität sehr zweifelhast . Eigentümlich ist auch , daß sse nach der
fraglichen Nacht aus Schöneberg fortgereist ist , ohne sich abzu -
melden . Wie ihre Estern aus Magdeburg mitteilen , soll sie ihnen
nach dem 39. April einen Kartengwiß aus Breslau gesandt haben .
Personen , die in der Nacht zum 39. April 1924 etwas auf der
Jannowitzbrücke gemerkt haben , was mit der Tat im Zusammen -
hang stehen kann , und besonders jen « Begleit « der Frau Wall -
mann , werden gebeten , sich bei Kriminalkommissar Moritz im
Polizeipräsidium zu melden . _ _ _

Eine schwesterliche Eifersuchtstragödie .
Einen tragischen Ausgang nahm eine Eifersuchtstragödie

zwischen zwei Schwestern . In dem Hause Auguststraße 58 wohnt
im vi « ten Stock ein Ehepaar . Die Frau hatte ihre 19 Jahre alte

Schwester Ella zu sich genommen . In der letzten Zeit glaubte die

Ehefrau annehmen zu können , daß zwischen ihrem Manne
und der Schwester ein Verhältnis bestehe . Beide stießen
deshalb öfter miteinander zusammen . In der legten Nacht kam es

zwischen beiden wieder zu einer Szene . Die Frau muß wohl ihre
Schwest « mit irgend etwas bedroht haben , denn diese sprang
aus dem vierten Stock zum Fen st er hinaus und blieb
unten mit zerschmelterten Gliedern liegen . Als die Frau sah , was
sie angerichtet hatte , verfiel sie in Krämpfe und mußte nach der

Rettungswache gebracht werden . Hier stellte man fest , daß sie vor
Schreck wahnsinnig geworden war und brachte sie noch Dall -

darf . Beamte des 135 . Polizeireviers waren schon h « b « g « eilt und
brachten die schwerverletzte Ella Nase nach dem Elisabethkrankenhaus .

Grostfeuer in einer Lackieranstalt .
In der Hermannstraße 18 brach heute vormiittag mderEmailli « .

und Lackieranstalt Hans Bauer N a ch f. , di « in der vierten Etage
des Hauses gelegen ist , Großseuer aus . Das Feuer ist dürch
Selbstentzündung in einem Emaillierirockenofen entstanden . Auf
den Alarm Großfeuer rückten drei Züge von Berlin zur Brand -

stelle aus , die das Feuer mit einem ö - und zwei E- Rohren be¬

kämpften . Da in der Nähe des Ofens leicht brennbare Materialien
wie Firnis , Lacke Teer usw . befanden , dehnte sich das Feuer binnen

zwei Minuten derartig aus , daß beim Eintreffen der Wehr ein
Teil der Werkstatt bereits völlig ausgebrannt
nar . Der D a ch st u h l , der durch «rnen Luftzug Feuer gefangen
hat , stand ebenfalls in hellen Flammen . Nach zwei -



- ündigem , crngestrengken Arbeiten gtfanq es , das Feuer zu löschen .
. J er Dachstuhl ist gänzlich ausgebrannt . Zur Stunda sind die Wehren
noch mit den Ausräumungsardeiten beschäftigt , die noch ziemlich
lange Zeit in Anspruch nehmen werden . Der Schaden ist sehr groß .

Don außergewöhnlicher Roheit zeugt «in Diebstahl bei dem
kriegsblinden Max Köhler am Weidenweg . Diesem wurde auf um

erklärliche Weste s e i n ch u n d g e st o h l « n. Es ist dies «in dunkel
brauner Schäferhund , der am rechten Borderfuß eine Narbe hat .
Er hört auf den Namen Lux . Am Halsband trägt er die Er -
kennungsmarke des Roten Kreuzes mit der Nummer 1006 .

D. ' t Gastod . Anscheinend durch Unvorsichtigkeit ist der Setzer
I . Minge in seiner Wohnung Wilheimsaue 7 in Wilmersdorf ums
Leben gekommen . Hausbewohner bemerkten schon am Morgen einen
smrken Gasgeruch und benachrichtigten die Gasanstalt , die einen Be
cmten entsandte , der aber die Wohnung verschlossen fand . Die
Polizei alarmiert « die Wilmersdorfer Feuerwehr , die mit Haken -
lcitern in die Wohnung einstieg und Minge besinnungslos am
Boden liegend auffand . Die sofort vorgenommenen Wieder -
belebungsverfuche blieben erfolglos .

Mchlge Schlüssel verloren . Der Kassierer des Deutschen Me -
tallarbcitervenbandes Hentschel hat am 23. Juli , nachmittags gegen
4' A Uhr im Stadtbahnzuge von Lichtenberg nach Friedrichsfelde
«ine Aktentasche , in der sich Schlüssel und andere Gegenstände be -
fanden , liegen lassen . Der ehrliche Finder , der die Akten -
t a s ch c behalten kann , wird dringend gebeten , d i e
Schlüssel gegen 10 Mark Belohnung im Berwaltungsburcau
des Mstallarbsiteroerbandes , Linienstr . 83/83 , abzugeben .

Bootsunfall der württembergischen Minister .
Am Sonnabendnachmittag unternahmen verschieden « Damen

und Herren , darunter Mitglieder der jetzigen und der
früheren württembergischen Regierung , ein « Boots -
fahrt auf dem Bodcnfee in Richtung auf Langenargen zur Besicht ! -
gung des Fischfangs . Bei einer scharfen Wendung des Bootes geriet
es ins Kielwasser eines Motorbortes . Wohl infolge zu starker ein -
fettiger Belastung brach das Geländer des kleinen Bootes ,
wobei etwa zehn Personen in den See fielen , darunter der Minister
des Innern Bolz , der frühers Slaatspräfident v. Hieber und Mini -
fterialrat Lmdner vom Finanzministerium Mit Ausnahm « von
Ministerialrat L i n d n e r , der vermutlich infolge eines Herzschlages
ertrunken ist , konnten alle gerettet werden , ohne weiteren
Schaden zu nehmen . S' aatspräsident Bazille halte ebenfalls an der
Bootsfahrt teilgenommen .

Partemachrichten
Eiilfimduunen liir diese Rubrik sind
Bert ! » TW . S8, Lindeustratze 3,

für Groß - ö er im
stets an das Bezirkssekretariat .
2. Hos, 2 Trep . rechts , zu richten .

Sitzung des engeren Bezirksvorstandes morgen . Dienskag , den
Ig . August , nachmittags S Uhr , im Sekretariak , Lindensir . Z.

Auf dem Bezirkstage am 17. August im Gewerkschaftshaus ist
ein Slepphul liegen geblieben . Der rechtmäßige Eigentümer kann
sich denselben im Zimmer 3 des Sekretariats abholen .

_ _ _ I . 21. ; Alex Pagels .
13. Stets Teuivetboi . Marieudors , Marieufelde und Lichtenrade . Mittwoch .

den 20. April , abend » ViS Uhr pltnkllich , Silning des Bildungsaus -
lchusscs, Zimmer 2b des Ratbanses in Mariendori

Sport .
Der V. Nhön - Segelflug - Wettbewerb .

„ u Fliegende Wasserkuppe, - 16. August . ( Bon unserem Scitder -
berichterstaiter . ) Die Ausschreibungen des fünften Segclflugwett -
bewerbes auf der Rhön enthalten zum erstenmal Bestimmungen
für die - Bew « rl u i g der Flüge mit eingebautem
Kleinmotor Segeiflüge ohne Motor können mir unier
bovainen Windoerhättniffen an hierzu besonders geeigneten Stellen
ausgeführt werben . Sie sind an bestimmt « Stellen gebunden , von
besoiiOeren Wolter - und Windlagen abhängig , also lediglich ein
Sponzmeig . Durch den Einbau eines Kieinmotors hofft man , sich
unabhängig beim Start machen zu können , auch über windarme
Lagen hinwegzukommen . Wenn ober bereils große Hoffnungen
durch den Einbau eines Kleinmotors auf des Flugzeug des „kleinen "
Mannes gesetzt werden , so sind diese Aussichten unerfüllbar .

Die Tage bis zum 13. August waren für Bor Wettbewerbe
oorgssehcn , sie fniiden ihren Abschluß durch eine Preisoerteilung im
„ Lilisrihatt ' - Zimmer des Fiiagerlagers . Geheimer Rat Professor
Schlint - Darmstadt begrüßt « namens der Oberleitung d- e Flieger ,
Mitgl ' i - der der Kommission und die übrigen Erschienenen . Professor
Eaorgii nahm die Preisverteilung vor . Für die größte Fluzdauer
erhielt den ersten Preis Koch von der Technischen Hochschule in
Hannover , den zweittn Ledermann - Berlin . P eye an vom Beroin
für Luslsä/ffahrt in Königsberg erhielt für die größte Gesamt -
flupdauer einen Preis , Riedel aus Weißenburg den ersten Junioren »
preis zuerkannt . ' Weitere Tages - und Ermunterungspmife wurden
ebenfalls verteilt .

3unghanns - Swrm Sieger im Skcher - Derby .
Die O' ympia - Bahn zeigte gestern wieder guten Besuch . In den

10- und 30 - Kilometcr - Rennen der �. - Klasse zeigte sich Schubert
von der besten Seite , er gewann beide Rennvn gegen Sturm und
Bordoni . Der Sieg im 10 - Kilometer - R« nnen der Extra - Klosse war
R o s c l l « n nicht abzujagen . Krupkat , Junghanns und Willig be -
legten die weiteren Plätze . Sa wall wurde durch schlechten Anschluß
Letzter , zeigte aber im 30 - Kilometer - R« nnen fein großes Können ,
mit rasendem Tempo schlug er alle Bahnrekorde . Willig endete
80 Meter zurück auf dem zweiten Platz . Krupkat konnte hier keine
Rolle spieicn und mußte Junglzanns den dritten Platz überlassen .
Rosellen führte das Rennen nicht zu End « .

Die Mannschaften zum Stunden - Terby wurden nach den Ergeb -
niffen der beiden 30 - Kilomcter - Rennen zusammengestellt , sie mußten
sich dreimal ablösen . Aber bald machten sich Mißstände bemerkbar .
Durch die unübersichtlichen Ablösungen verlor das Rennen bald fein
Hauptinteresse . Krupkat - Bordoni lagen an der Spitz «, schon
nach 10 Runden stürzte der Schrittmacher Meichsner dicht beim Ziel
und mit ihm Krupkat , der mit schweren Hautabschürfungen die Bahn

verließ . Der Partner Krupkats , Bordoni , setzte das Rennen noch
ein « Zeitlang fort . Iunghanns - Slurm kamen dadurch an die

Spitze , um sis bis zum Schluß zu behalten . Rosellen - Schnbert endeten
eine und Sawall - Stolz ( Motorschaden ) 3M Runden zurück . Im
Malfahren über drei Runden wurde Krahner Erster vor Lehmann
und Krüger .

Resultate : Iv - Kilomcter . R- nncn hinter Motoren für die Fahrer der
. z-Slasse : 1. Schubert , 8 Min . 23,2 Sek. : 2. Sturm , 8b Meter zuritck ; 3. Bor -
doni . 160 Meter zuritck; 4. Stolz , 1200 Meter zuritck. 10 - SiIometer - Rennen
hinter Motoren für die Extraklasse : 1. Rosellen , 8 Min . 29,4 Sek. ; 2. Sruxlat .
200 Metcr zurück ; ' 3. Iunghanns , 220 Meter ; 4. Wittig , 660 Meter zurück.
M- Sstometer - Nennen hinter Motoren für Fahrer der X- Klassc : 1. Schubert ,
23 Min . 27. 4 Sek. ; 2. Bordoni . 10 Metcr zurück : 3. Sturm , 290 Meter zurück :
4. Kufchkow, 2840 Meter zurück. 30 - kilomctcr - Rcnncn der Extraklasse hinter
Motoren : 1. Saroall , 24 Min . 27. 1 Sek. ( Rekordzeit ) ; 2. Wittig , 70 Meter
zurück ; 3, Iunghanns , 630 Meter zurück ; 4. Krupkat , 2960 Meter zurück : Ro-
fcllen aufgegeben . Großer Stehcr - Derbp hinter Motoren über 1 Stunde :
1. Iunghanns —Sturm , 70 Kilometer gefahren ; 2. Rosellen —Schubert , 69 600
Meter gefahren ; 3. Sawoll —Sturm . 68 600 Meter gefahren ; 4, Wittiq —Kufch¬
kow, weit zurück ; Krupkat —Bordoni ; ersterer gestürzt , Bordoni aufgegeben .
Malfahren für Fahrer , die noch keinen 1. Preis errungen haben : 1. Krahner .
3 Min . 13,1 Set . ; 2. Lehmann ; 3. Krüger .

Rennen zu Ruhleben am Sonntag , den 17 . August .
I . Rennen . l . ' Erbichaft ( Janjj st . ). S. Hauptmann ( E. Treuherz ) ,

3, Nimida I (L. Weiß , Toto : 40 : 10, Platz : L9, 22. S1 : 10. Ferner liefen :
Della . Frechhheit , Jason jr, , Willi I , Margot I , Bismarck ,

2. N e n n c n. 1, Paula Sl. ( E. Switzcr ) , 2. Primus ( E. RmgiuS ) , 3,
Sudan ( Großmann ) , Toto : 42 : 10, Platz : 16. 15, 17 : 10 . Ferner liefen :
Hersteller , Merkur t, Raptim , Kapit . Halle , Kinostern . Katzbach , Broschüre
Dunajee , Etatshöscrin .

3. Nennen . 1. Ansko (Rotzki) . 2. Heiderose B ( Frömming ) ,
3. Barometer ( G. Hersorth ) . Toto : 116 : 10. Platz : 39, 33. 22 : 10.
Ferner liefen : Crassus , Ballonkönigin , Allertonh , Flora Bingen . Gudrun N,
Allgold , Tello , Karneval , Arche , Ludmill I , Odysseus , Lumpi , Angriff , Trne
Fox, Fürst , Walfisch , Barde ,

4, Renne n, 1. Copal ( Weidner jr . ). 2, Novollo I ( G, Lautcnberger ) ,
3. Long Runchcn ( Rossow) , Toto : 13 : 10. Platz : 12, 23 . 18 : 10. Ferner
liefen : Paula Bingen , Maikönigini , Dr . Lowjr . , Zigeunerbaron , Quelle W. ,
Manila 1, siegleicht , Apfilanli .

5. Nennen . 1. Stechen . 1. Edellochter (L. Weiß) . 2. Johannes
( Raupper ) . 3. Monarchist ( Knöpnadel ) . Toto : 16 : 10. Platz : 11, II ,
19 : 10. Ferner liefen : Erdmann , Filmdiva , Peter I, Feuerwehr .

2. Stechen , 1. Feuerwehr ( Ch, MillS ) . 2, Johannes ( Raupper ) .
3. Edcltochtcr (L. Weiß) . Toto : 110 : 10. Platz : 11. 11, 11 : 10. Ferner
liefen : Monarchist , Erdmnnn , Filmdiva , Peter I.

3. S t e ch e n. 1. Feuerwehr ( Ch. Mills ) . 2. Jobannes ( Raupper ) .
3. Erdmann ( B. Heckert ) . Toto : 26 : 10. Platz : 19, 24 : 10. Ferner
liefen : Monarchist , Edcilochter .

6. R c n n e n. 1. Homer ( Großmann ) , 2. Olleh ? . lB. Heckert ) , 3. Het -
man ( Fnnß jr . ). Toto ( 37 : 10. Platz : 18, 44, 23 : 10. Ferner licsen : Prc -
cions Watt , Prinzeß Bertha , Natter , Jmportation .

7. Rennen . 1. Koltingbrunn ( Ch. Mills ) , 2. Agi ( Hm. Schleusner ) ,
3. LiicnlluS ( Großmann ) . Toto : 64 : lv . Platz : 25, 25, 22 : 10 . Ferner
licsen : Schlips , Sybill , Edith Worthy , Fürst , Gaffenmädel , Kitlyschor , Joses ,
Vcrdun .

8. R enncn . 1. Nathan IV ( Hm. Schleusner ) , 2. Gawein ( Lichten -
sels ) , 3. Prahlbans ( R. Fisch) . Solo : 21 : 10 . Platz 11, 16, 12 : 10. Ferner
liefen : Zlxworlhy I . , Zeitgeist , Pcchsackel , Fenelon , Harry A.

GswsrGhQfisbswesung
vom Schlichtungsausschuß Hroß - öerlin .

Im Groß - Berliner SchlichiunJsausschuß haben sich unter de ?
Bor -

erscheinen
iofte . i , die

rem der Allg- imciiiheii für sie aufgebracht werten müssen , noch recht -
fertigt . Die Tätigkeit , die der Schlichiungsausschuß , der mit einen
Schutz der wirtschattlich Schwächeren bilden soll , zur Ueberbrückung
von Lohnstvettigketten entsiltet , wird in nachsteheirdem Beispiel tref -
send charakterisiert

Die Belegschaft der in Berlin sehr gut bekannte , i Großsirma
Knorr - Bremse hatte den Deutschen Metallarbaiteroerband be -

auftragt , be - im Schlichtungsousschug eine Lohnforderung
einzureichen , weü aus dem Weg : direkter Berhandlüngsn «ine den

gegenwärtigen Bcrhältnissen einigermaßen entsprechende Lohngestal -
tung nicht zu eroichen war . Am 12. August trat unter dem bsi der

Sästichtungsbehörd « angestellten Rechtsanwalt Henkel alz un -
parteiischem Vorsitzenden ein « Kammer zusammen , die mit je zwei
Bertreiern des VBMJ . und dem DMB . besetzt war . Nachdem die
Vertteter beider Grippen das Für uns Wider einer Lohnerhöhung
erörtert hatten , kam die Kammer zur Beurteilung der Möglichkeit ,
auf dem Weg « des Schiedsspruches den Lohnstreit zu überbrücken .
Bei der Beratung der Kammer spielte sich dann folgender Bor -

gang ab :
Ein Angestellter des BBMJ . , der mit in der Kammer als Bei -

sitzer wirkte , gab die etwas eigenartig anmutende Erklärung ab ,
der BBMJ . würde sich mit allen ihm zu Gebot «
stehenden Mitteln dag , - gen wehren , daß der Schlichtungs -
ausschuß da - lhm gesetzlich zustehende Recht in Anspruch nimmt ,
auf dein Wege eines Schiedsspruches „ einen Sowdertarif " zwischen
dem DMB . und einer seiner Mitgliedsfirmen zu schaffen . Es wurde
angedroht , daß der BBMJ . in diesem Falle auch vor dem
um fassend st en Wirtschastskampf nicht zurück -
schrecken würde .

Die Abgabe dieser Erklärung ist an und für sich nicht besonders
überraschend . Es ist selbstverständlich , daß ein « Organisation , die
tin bestimmtes Wirtschaftsinteress « ihrer Mitglieder auf Grund be -

stehender Sagungen zu vertreten hat , nach Möglichkeit beitrebi ist ,
ihren Mitgliedern allen Schutz eilgedeihen zu lassen . Was aber
das Erstaunen der Arbeit iehmerdeisitzer hervorrufen mußte ,

war , daß der unparteiische Vorsitzend « , Rechts -
a nw a l t Henkel , sich durch diese D r o h un g der Arbeit -

gebervertreter verleiten ließ , keinen der Sache entsprechenden
Schiedsspruch zu fällen . Trotzdem die Arbeitnehmervertieter ihn
nit aller Loutlichkoit und Energie daraus hinwiesen , daß weder
die Satzungen des BBMJ . noch die des DMB maß -
gebend sind für die Beurteilung eines Lohnstreites ,
den der Schlichtungsausfchuß als überpäneilich « Behörde ausgleichen
soll : daß vielmehr für die U r t e i l s f i n d u n g nur dw g es e tz lichen
Boraussetzungen , die Erkenntnis der Wirts ch a f t s l a g e der
Arbeitnehmer und die allgemeine wirtschaftliche Situation
des Betriebes in Frag « kommen , mit dem der Lohnstreit be-

steht . Alle Bemühungen der Arbeitnehmervertrete ? waren jedoch
vergebl - ch . Herr Rechtsanwalt Henkel hat dann folgenden „ Schieds -
ipruch " formulier : :

JUi aS &Stonh xuhnufsn . dm mathl . Spafi
tfjaxiigo fcrtiy , sah n * * * h JUktfi

- nJ

. . . . . .
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Köpenicker Str . 127
1. Hof rechts

Tel. Moritzpl . 9234/35

Die neuen Wintsrnioilelle
in

i \Teu eingeführt :

SaiBB9-ßil!liD!lll5DteI
\ d * Oeschäftsreit 9 —7

Diskret — Ungeniert

In vornehmer Ausstattung ; ,

wie Bild 24X13 cm
Auto - Rindlack 6. 50
Croco - Volledcr 3. 90

Samentaschn
bis zu den

elegantesten
Koitcrtasche :: :: ::
Auto - Rind ! ack 10. 56
Florlda - VoIlederS . OO
Echt Saiiian 10. 50
Akteataschen : Rind -

leder m. tiriff S. 9e

Coairäkolfer
von 4. 90 an

Ancb Einzelverkauf!

üüiorwareD-fäiink

Meftzel
Prlnzenstr . 89

i«. tforitzplabu. RithrstraEt

Mosen
jeder Art kaufen Sie am »esten und
oilligsten in d. Münchcn - Gladbachei

Hosen - Zentrale .
Herren - und Knaben - Anzüge .
Hosenträger , Stutzen sehr preisw

ifiiQEiiSD-Slaiüiäclißr ta - Mais
Rü�ener Str . 25 ( nahe Gesundbr .
Blauer Laden — Fahrgcldvsrgül� .

ad Kudowa
Aeltestes

Kerzhellbad Schlesiens
Sthrkste Arsen - tisenqueL ' e Dcutzchlands

Natürliche kohlens . Mineralwasser - u. Moorbäder

Prospekte durch Verkehrsbareaus u id PadcverwaltunQ
Kurbetrieb ganzjährig «

5®o! clnDen - N SiideÄn -
«SroBüflnDlaag Strecker , C2,

„ Der Schlichlungsaüsschuß hält eine tarifliche Sonderregelung
für den einzelnen Betrieb der Antragsgegnerin nicht für zweck -
mäßig . Ten Antragstellern steht die Möglichteit offen , eine zen -
trale Regelung in Anregung zu bringen . Solange dies « nicht zur
Durchführung gelangt , ist ein « Siegelung durch Betriebsverein -

barung zu empfehlen , bei der di « Sonderoerhältnisse des ein -

zelnen Beiriebes berücksichttgt werden können . "
Jeder , der ttgendcinmal mit irgendwelchen wirtschaftlichen Strei -

tizkciten etwas zu lun gehabt hat , wird sich bei dem Lesen dieses
Schiedsspruches unwillkürlich an den Kopf fassen und sich die Frage
vorlegen : „ Wie ist es möglich , daß in dem bedeutendsten Wirtschafts -
gebiet ein unpartenschcr Vorsitzender einen solchen Schwamm als

„ Schiedsspruch " in die Oeffenllichkeit gehen läßt .
Schon der erste Satz ist charakteristisch für die Weigerung , den

Lohnstreit sachlich zu erfassen . Der Lohnstreit bestand
zwischen dem DMB . und der Firma Knorr -

Bremse . Rechtsanwalt Henke ! hält eine tarifliche Sonderregelung
für den einzelnen Betrieb der Antragsgegnerin nicht für
zweckmäßig , trotzdem es ihm ja wohl während seiner Tätigkeit nicht
mehr ganz unbekannt fein kann , daß die Firma Knorr - Bremse nur
ein einzelner Betrieb ist und irgendeine andere Antragsgegnerin
nicht vorhanden war .

Daß den Antragstellern die Möglichkeit offen steht , eine

zentrale Regelung in Zlnregung zu bringen , ist die Fest -
siellung einer Tatsache , zu der Herr Rechtsanwalt kßenkel in seiner

Tätigkeit als unparteiischer Vorsitzender wirklich nicht bemüht zu
werden brauchte . Weshalb die Antragsteller eine solche zen -
trale Regelung mit dem BBRIJ . im Augenblick nicht für m ö g -

l i ch hatten , braucht er allerdings nicht zu wissen . Er ist nicht ver -

pflichtet , sich über die Vorgänge , die sich im letzten halben Jahre

zwischen DMB . und BBMJ . abgespielt haben , zu informieren .
Offendaren schon die ersten beiden Sätze dieses Schiedsspruches —

der dem bekannten Messer ohne Hast und Kling « gleicht —

eine vollkommene Bertennung der Dinge , so ist der letzte Satz
geradezu erstaunlich .

Der DMB . hat mit dem Antrag zur Ueberbrückung des Lohn -

streites mit der Firma Knorr - Bremse ja gerade eine Regelung
des Lohnes durch « ine Betriebsvereinbaru�
erstrebt , und zwar durch eine Bereinbarunz , die zwischen dem Be -

trieb Knorr - Bremse und dem DMB . , bzw . den vom DMB . beaus -

tragt « n Personen zu treffen ist . Gerade weil die Sond erver -

h ä l t n i s s e dieses einzelnen Betriebes bei der Lohn -

regulierung berücksichtigt werden sollen , war der Antrag auf Fällung
eines Schiedsspruches gestellt .

Gerade die Knorr - Bremse , d: « auf Kosten der Allgemeinheit
ihren gegen jede Konjunkturschwantung gesicherten Betrieb führt ,
zahlt wesentlich niedriger « Löhne und Akkordsätze , als sie
in einer ganzen Anzahl Metallbrtriebe Groß - Berlins gezahlt werden�
in Betrieben , welche keine staatlich geschützte Monopol st ellüng

haken . Und gerade deshalb , weil de ? DMB . bei der Beurteilung
der Lohnhöhe di « wirtschaftliche Lage des Betriebes berücksich¬

tigt wissen wollte , war es nötig , den Antrag aus Abschluß eines

besonderen Lohnabkommens zu stellen .
Es ist dem DMB . als Antragsteller in dem Lohnstroit nicht un -

bekannt , daß «s eine Anzahl Firmen des BBMJ . gibt , die , rein

finanziell betrachtet , im Augenblick nicht in der Log « find , die Löhne
zahlen zu können , die die Firma Knorr - Bremse zahlen
kann . Der Metallarbeieeroerband muß wohl oder übel die ver -

schiedenen Verhältnisse berücksichtigen . Er kann daher unmöglich
zusehen , wie die Arbeiter einer i « i st u n g s f ä hig e n Firma , wie
der Knorr - Bremse , unter den unwürdigsten Lohnvorhältnissen weiter
darben müssen , nur weil diese Firma Mitglied des BBMJ . ist , dem

es nicht in den Kram paßt , daß wenigstens in den Fällen , in
denen es ohne weiteres möglich ist , annehmbare Löhne gezahlt
werden .

Der Groß - Berliner Schlichtungsausschuß , der dies m semer
gegenwärtigen Einstellung nicht begreifen will , ist für die Arbeite ?
ein Hemmschuh und nicht ein « Instanz , die ihnen Recht und Schutz
angedeihrn läßt .

Der geschiidcrte Vorgang zeigt der Groß - Berlinor Metall -
arbsiterjchalt und vornehmlich denen , die in den Be -
trieben des VBMJ . beschäftigt sind , daß der seit drei Jahren
geübte wirtschaftliche Terrorismus

"
des VBMJ . nur eingedämmt

werde : kann , wenn die Arbeiterschaft von einheitlichen Gedanken -

gängen und einheitlichem Wollen beseelt , sich im DMB . zusammen -
schließen . Rur dann werden ihr « bescheidenen wirtschaftlichen An -

spräche verwirklicht werden können .

Faschismus und Streik in Italien .
Ueber die neu « Streikbewegung , di « an verschiedenen Orten

zum Teil unter Führung der Faschisten sich bemerkbar macht , schreibt
„ Mondo " : Der Appell Mussolinis an die Industriellen , denen «r
300 Millionen Lire Kriegsgewinne geschenkt hat , ist
offenbar fruchilos geblieben . So ist jetzt wieder ein « Streikbewegung
im Gange , trog der Bemühungen der faschrftrschen Regierung , die
eine Unterbrechung der industriellen Tätigkeit zu verhindern , suche .
Tie soziale Wirklichkeit ist eben stärker als alle Konferenzbeschlüsse .
Die Regierung stehe vor der Wahl , entweder die
Arbeiter oder die Unternehmer zu unterstützen , denn
der Faschismus habe den Standpunkt der Neutralität abgelehnt .

Der Streck der Bergarbeiter im Braunkohlenreoier Val -
darno dauert fort . Mussolini hat die faschistischen Führer
der Bergarbeiter empfangen und hat ihnen seine B e -
sriedigung ausgedrückt übe ? die D i f z i p l in der Arbeiter
und über die solidarische Unterstützung , welche den
Streikenden vor allen faschisirschen Organisationen zuteil wird . Die
Direktion der faschistischen Partei selbst wird SO 000 Lire zur Unter¬
stützung der Streitenden spenden .

AfSI - gunktionärc ! AfB- Betriebsrüte ! Morgen , Dienstag , 7 Ußr,
Munkcr - SLIls . Koiser - Wlhclm- Sltr . 31, wichtige Versanuniung . Staats -
sckretör Prof . Dr. Hirsch ipridit Uber das Sachvcrftändigcn -
Gutachten . Ausweis : Perbandsduch und Funktionlirkarte bzw. AfA-
Bttricbsrätr . Ausweis fiir ld24.

Zentral »- , band der gimmcrer . Mittwoch , den 20. August , nachmittags
5 Uhr , im Roseuthaler Hof, Rosenthaler Sir . 12, Versammlung fdmtlidier
Vertrauensleute und Betriebsräte des Hoch,, Beton - »nb Tiefbaugewerbes .
Alle Baustellen haben die Pflicht , ihre Vetriebsvbleutc zu dieser wichtigen
Versammlung zu entsenden . Der Vorstand .

Verantwortlich für Politik : Ernst Renter ; Wirtschaft : Artur Saternus :
Gewerkschaftsbewegung : Friede . Stzkorn ; Feuilleton : St. H. Döfchet ; Lokales und

Sonstiges : Frist Karstädt ; Anzeigen : Th. Slacke ; samilidi in Verlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vorwäris - Buchbruckerei
und Berlckfisanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin EW. 08, Lindcnstraße 3.

Mosen

Strolauer 5tr - 32 , a. MoUsnrnarkt :
Auswahl in Marken , billigen Tafeln , so-
wie Donbons , Pfessermlnzstangen , Saison -
anikeln für Wleberverkdufer , Schokolaben -

stände . Festlichkeiten usw.
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Verkäufe
Trost Teilzahlung liefere sofort Kord .

Möbel , Metallbctten , Kinderwagen . Ball ,
Große Frauksurter Str . 47, gegenüber
Markusstr . Zweiggeschäfte : Charlotten .
hurg . Goethestr . 47. Ablershof , Kran »
vrinzenstr . MS. _ _ *

Piano » vreiswert . «laviermachc :
Link. Brunnenstraße 35. '

Fabrikneue Pianos 385, — bis 450, —,
konkurrenzlos , Piono - Engroshaus Baigt ,
Sanderstr . 30, Genossen 10°/ » Ermäßig .

Pianalapiano , Konzertpiano , Selon *
flllgel verkauft an Prioate ltzahlungs .
erlcichterung ) . Pianofadrik Steinmencr ,
Oranienftraße 1!6, III . Etage , melden . '

Pclzhau »! Warfchauerftraßc 7. Fuchs .
kragen 10, Wolfsziegen 10, Herren -
oelzc 70 Mark . Damengelzmänicl !
Da: nenpelzlacken ! Slaunencrrcgcud fpotl -
bilttgc Sommcrpreife ! Teilzahlungen
gestattet . �_ _ _ . . •

Kinderwagen , Klappfvortwaqe ». Pro -
menadcnwagen . Kinderbetts ! cllen , Kin- I Fohrrabankauf , Revaraturen .
berstiihle . neue und gebrauchte billia » ieuifelstraße 81. __ _ ■
SSwarzmann . Kattbusser Damm 93: Fahrräber kauft Linienltraße t«.
lkein� Laden ) . _ _ •

_

_ _ _ _

Mouatsgarderobeu , wenig getragene
Fracks . Smokings Iakettanzüge , B- in -
kleiber zu ' Friedensvreifen . sowie neue� _ _ _
Anzüge . Totllenmäniel im Monais - ! »«wilfeuhafte Untersuchung , - iebamme
garderobcnhaus Oranienftraß « 198 I Hildesheim , BMawstraße 62.
lSeinrichsvlaß ) .

VerXckietiene ,

Pelzwarcn - Teilzahluug liefert Pelz -
Warenfabrik Kallis , Tilc - Wardcnberg

«erkrauensuallc Auskunst . langsährlgeErfahrung . Frau Crdmann ärztlich ae.
. - - - - - - - - - - -- - - - - - -- - - -- - - - - -.. . . SiUft , Stralauer Plast 8 —9

'
linke ' SH.

Straße II I. Nahe Bahnhof Tiergarten , tcnslllgcl . II (bircki Schlestschcr Babn .
» - 7 geöffnet . - ihof ) . Auch Sonntag ».
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